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Reit- u. F ahrturnier 


am Sonntag, iem 26, Auanst 1928, nadımittans 


— — 


a 


Konkurrenzen: 


Zuchtmaterlalprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Eignungsprüfung für Wagenpterde, 
Gruppenspringen usw. 


Abfahrt der Züge: 


ee EZ 


Hinfahrt: 2 Rückfahrt: 
ab Poznan: 10% an Pobiedziska 1051 ab Pobiedziska; 1920 an Poznań: 200 
Co »» 1230 » » 132 » » 1913 55 Gniezno; 194 
„ Gniezno: 13% 25 75 14% # 


Autos und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Pobiedziska, Wagen zur Rücktahrt auf dem Turnierplatz. 


Er Preise der Plätze: l a 
Tribüne 7 zł}, I; Platz 5 zł, II, Platz 3 z}, III, Platz 2 zł Autokarte 5 A _ Wagonkarte 3 z. 


Vorverkauf: Poznań: Bristol, Minke, Konditorei Erhorn, 5 Gunther, Evgl. Vereins buchhandlung. 
; ; Rehfeldsche Buchhandlung. \ 

Pobiedziskat Kaufmann Körth, 

` Öniezno: Welage, Geschäftsstelle Gniezno, Mieczysława 18. 


SH, 


rreue der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zł, I, Platz 4 zl, II, Platz 2,5024, III, Platz 1,50 z}, Auto- 
karte 5 zł, Wagenkarte 3 zł 
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Nderdan. a 
Tieftultur in Bauernwirtſchaften. 


Während man in Muſeen hinter Glas ſehen kann, 
daß die meiſten landw. Pflanzen mit ihren feinſten Ver⸗ 
zweigungen volle 1—2 Meter in den Untergrund gehen 

können, trennt der bäuerliche Pflug jeit Generationen 


den Ackerboden auf 15, höchſtens 20 Zentimeter „Tiefe 


ab und wirft ihn das eine Mal nach rechts, das nächſte 


Mal nach links, denn ein Querpflügen geſtatten die aus 
der Dreifelderwirtſchaft ſtammenden „Handtücher“ doch 


nicht (wie man die langen, überſchmalen Beete anſchau⸗ 
lich nennen kann). Der Großbetrieb hatte ſchon vor 
Jahrzehnten von England und Amerika den Zwei⸗ 
Raſchinen⸗Dampfpflug übernommen, aber der Klein⸗ 


dauer trieb höchſtens unwiſſentlich Tiefkultur — durch 


den Anbau von Lupinen und Pferdebohnen, deren tiefe 
Wurzelkanäle der Nachfrucht den Weg zu den Nährſtoff⸗ 
ind Waſſerreſerven bahnten. 
dings den Boden nicht mehr durch Tiefpflügen, wie zu 
den Zeiten Max Eyths, ſondern durch flaches Pflügen, 
aber tiefes Lockern in Kultur erhalten. Haben wir doch 
inzwiſchen bio⸗„logiſch“ denken gelernt und willen jeit- 
dem, daß die oberſte Schicht die eigentlich fruchtbare iſt, 
die durch tiefes Wenden nicht vergraben werden darf. 
Das geſamte Bakterienleben im Boden würde einige 
Zeit zum Stillſtand kommen. 

i Für den Ackerbau kann nur Zugarbeit rentabel er⸗ 
ſcheinen. Wer nur über ein einziges Geſpann verfügt, 
fann einen Wendepflug gebrauchen, der in einer Rich⸗ 
tung normal pflügt, dann in ſeinem hinteren Teil ge⸗ 


lippt wird und auf dem Rückwege diejelbe Furchenſohle 


auflockert. Dieſes praktiſche Gerät iſt ſchon vor einigen 
Jahren bei der Firma Eberhardt⸗Ulm herausgekommen 


und wird beſonders in Gebirgsgegenden viel benutzt. An 


anderen Pflugkörpern ijt tatt des Vorſchares ein Gänſe⸗ 


juß oder ein Federzinken jo angebracht, daß die vorletzte 


Furche gelockert wird, ehe fie das Hauptſchar mit dem 
friſchen Erdbalken zudeckt. — Wer zwei Geſpanne hat 
und Koſten ſparen will, läßt in der Furche einen Kar⸗ 
toffelhäufelpflug mit eng geſtellten Flügeln oder einen 
gewöhnlichen Pflug gehen, dem das Streichbrett abge⸗ 
ſchraubt worden ift. Es gibt auch beſonders konſtruierte 
Spezialgeräte, z. B. den Untergrundlockerer von Bippart⸗ 
Magdeburg (D. R. P.), der fih ſehr bewährt hat. 

Dieſe Tiefenwühlerei wird am beiten vor Winter 


ausgeführt, damit der rohe Boden beſſer durchfrieren 


kann und auch nur zu Hackfrüchten, denn Gerſte, Sommer⸗ 
roggen, Erbſen, Pferdebohnen, Lein, Leindotter 


koffeln und Rüben, Raps und Mais für die Vertiefung 
des Standortſpielraumes am dankbarſten ſind. Auch der 
Boden muß darnach ſein! Kieſiger, eiſen ende Lette⸗ 
oder „wilder“ Lehmboden, ferner durch ſtehende Näſſe 
verſauerte Felder müſſen exit durch Entwäſſern, Kalten 
und organiſche Dungzuführung oxydiert und kultiviert 
werden. ſonſt tritt die Verbeſſerung des Untergrundes 
auf Koſten der Oberkrume ein. \ 

Allgemein hat eine vernünftig betriebene Tiefkultur 
folgende Vorteile: Regelung der Waſſerverhältniſſe von 
oben und unten, beſſere Durchlüftung, ſtärkere Tau⸗ 
bildung, intenſivere Ausnutzung, des Düngerkapitals, 
wovon allerdings auch mehr gebkaucht wird, denn der 
Untergrund ijt viel ärmer an aufnehmbaren Nähr⸗ 

ſtoffen als die Ackerkrume. Die Wurzeln können ſich 
kiefer und ſtärker entwickeln, und die Pflanze neigt 
weniger zum Lagern. Schließlich wird den tief wurzeln⸗ 
den Unkräutern wie Diſtel, Huflattich, Winde Schachtel⸗ 
halm uſw. endlich mal richtig zu Leibe gegangen. Hes 
in ollem ijt Tiefkultur eine Art Ernteverſicherung, und 
wer höhere und ſichere Ernten machen will, der ſchaffe 
ſich allmählich die von den Behörden ſehr unterſtützte 
Untergrundlockerung. 5 — > cali. 


Heute müſſen wir aller⸗ 


u. a. 
ind gegen friſchen Urboden empfindlich, während Kar⸗ | 


 Sanenidiehen. Anschließend Tan irängchen. Mle Nadberver 


H Bank und Börje. [5] 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Pofener Börſe vom 14. Auguſt 1928. 

Bank Przemyskowecw Dr. Roman May 

L—1 Em. (100 y. 64.— 21] E Em. (50 z) . 115.— 21 
Bank Zwiazku uze. Spölka Drzewna 

I. Em. (100 W. .... —— zit L Em. (100 21 —.— 2 
Bank Polski⸗Akt (100 2h) 182.— 21 Miyn Zieministi 
Poznansz Bank Ziemian ; E Em. (100 zE} 0 00 LA RTEA zł 

E Em. (100 2) —— Z} Unja 1.—III. Em. 
H. Cegielski É 21=Em. (100 21) scene X Tel yes zł 

O E CUELA — 21 Akwawit (250 21)... —— 21 

Centrala Stör I. Em. 40% Pof. Landſchaftl. 

(10% Kr) . . — 21] Mono andbr. 54.— % 
Goplana. I. II. Em. 40% Pof. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 

(Eer zf) — 2 „rr 21 8⸗Stlicke — — eci 822 
Hartwig Kantorowicz 6%, Roggenrentenbr. der 

I. Em. (100 z) — 2 vf- Landſch. p. dz. — 2 
Herzfeld⸗Viktorius J. zI-Ent. 80% Dollarrenkenhr. d. Poſ. 

2). . 24 Landſchaft. v. 1 Doll. 96.— % 

Luban, Fabr. przetw. giene. 5% Tollarprämienanl. 

E—IV. Em. (37 2). . — 21] Ser. II (Stck. zu 5 5) 
Hartwig I. 21⸗Em. (50 20 —— 1 ũ Ἰůůn·nriIIll 90.— 21 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 14. Auguſt 1928. 

10% Eiſenbahnanleihe 104.— % 1 Dollar . . 8.90 
5% Konvertier.⸗Anl.. . . 67.— 4% | E Pfd. Sterling 1. . 43.28 
6% Staatl. Dollaran leihe 100 ſchw. Franken — 21. 171.62 


pro Dollar (23. 7.) —— % 
100 franz. Franken zit. 34.83 
100 öſterr. Schilling = zt 125 72 
Diskvntſatz der Bank Polski 8%, 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 14. Auguſt 1928. 
Doll Danz. Gulden .. 5.14675 100 Zloty: Danziger 
Pfund Sterling ⸗Danz. Gulden 57.80 ½ 
Gulden 25.01% : 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 14. Auguſt 1928. 


100 hol. Guld. 21 357.58 
100 tſchech. Kronen 2k. 2642 


100 hol. Gulden ⸗dtſch. 60.001 90.000 dtf. Mk. 280 ¾ 
VE 


: ae 


i lo Sſchuld ohne 
100 Yan. Fonten = Anleiheablöſungsſchuld oh 


Ausloſgsrecht. j. 100 Rm. 17.— 


Mik 9% 8079 

1 engl. Pfund ⸗ dis Er Oſtbank⸗Aklien 116.75% 
ee nam ea 20.377 Oberſchleſ. Kokswerke . 115.—% 

100 Btoty=btfh. Mk.... 47.075 lel. Eiſenbahn⸗ 
Dollar dtid. Mark. 4.1985 an 8 105.50 % 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt EEE = = 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte .... 75.— % 
1.60000 disch. Mt. 255.—] Hohenlohe⸗Werke .... 80.— % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an den Warſchauer Börſe. 
; Für Dollar Für Schweizer Franken 
(8. 8.) 8.90 (13. 8.) 8.90 | (8. 8.) 171.66 (13.8) 171.65 
9. 8) 8.90 (14. 8.) 8.90 | (9. 8.) 171.62 (14. 8.) 171.62 
(10. 8.) 8.90 (10. 8.) 171.64 3 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(8. 8.) 8.91 | (13. 8.) 8.91. 
rg. 8) 8.91 (14. 8.) 8.90 
(10. 8.) 8.91 = > 


Dereins:Kalender. 


t Bezirk Poſen J. 
Sprechſtunde? In Wreſchen am Mittwoch, d. 22. 8., bei 
Haehniſch. \ 
Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: In Neutomiſchel am Donnerstag, d. 16, 
23, und 30. 8. bei Kern; in Bentſchen am Freitag, d. 17. 8. 
bei Trojanomffi; in Ganter am Dienstag, d. 28, 8. in der 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft; in Pinne am Mittwoch, . 
29. 8. in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft; in Zir ke am 
Montag, d. 20. 8. ber Heinzel. 3 
Landw. Verein Kirchplatz Borui. Verſammlung am Sonntag, 
d. 19. 8., nachm. 145 Uhr bei Kutzner. Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder; 2. Vortrag des Herrn Güterdirektor 
Wiesner ⸗Wierzonka über das Thema: „Herbſtbeſtellung“. 
8. Ausſprache; 4. Verſchiedenes. Das Erſcheinen fämtlicher Mita 
glieder iſt Ehrenſache. á 5 
Landw. Verein Jaſtrzebſko ftare. Am Sonntag, d. 19. 8. feiert 
der Landw. Verein FJaſtrzebſko ſtare im Garten des Herrn Riesner 
fein diesjähriges Sommervergnügen, verbunden mit Preis⸗ und 
; ater ie 
* 1 


A 


aus Stadt und Land find hierzu herzlichſt eingeladen. Für Speifen 
und Getränke ift beſtens gefovgt. Beginn 4 Uhr nachmitbags. 


Roſen. 
Bezirk Oſtrowo. 1 5 
Sprechſtunden: In Pogorzela am Mittwoch, d. 22. 8. bei 

Pannwitz; in Adelnau am Donnerstag, d. 28. 8. bei Rolha; 
in Schildberg am Donnerstag, d. 23. 8. in der Genoſſenſchaft; 

i Krotoſchin am Fveitag, d. 24. 8. bei Pachale, 

f Bezirk Hohenſalza. ; 
l Die nächſte Sprechſtunde in Bnin findet nicht am Dienstag, 
5 d. 21, 8, ſondern erſt am Dienstag, d. 28. 8. ſtabt. 

- Landw. Verein Kujawjien. (~) Kloſe. 

Bezirk Lifa. 
In Wollſtein am 17. 8., in Rawitſch 


Sprechſtunden: 
am 24. 8. i 
Ortsverein Bojanvivy, Verſammlung am 26. 8, nachm, 2 Uhr 
im Landhaus Baersdorf, 

Ortsverein Rawitſch. 
bei Bauch in Rawitſch,. 

In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Architekt Klette ⸗ 
Rogaſen über das Thema: „Wie baut der Landwirt zweckent⸗ 
ſprechend und dabei billig?“ 

Bezirk Rogaſen. 

Der Herbſtkochkurſus im Rogaſen beginnt vorausſichtlich am 
11. September. Anmeldungen dazu umgehend an die Bezirks⸗ 
geſchäftsſtelle erbeten. 5 BEE : 
Ausſtellung Rogaſen vom 16. bis 23. September. Anmeldun⸗ 
gen, beſonders von Vieh, werden noch angenommen. 

Landw. Verein Schmilau. Verſammlung Sonntag, d. 19. 8, 
a 4 Uhr bei Müller in Zelgniewo. Vorkrag über Tages⸗ 
ragen. s 

Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung Sonnabend, 
den 1, 9., mittags 12 Uhr bei Surma, Vortrag des Herrn 
Wiefenbaumeijter Plate; „Wie können wir unfer Grünland 
verbeſſern?“ i 5 

Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Montag, d. 3. 9,, nach⸗ 
mittags 145 Uhr bei Tonn, Vortrag des Herrn Staemmler⸗ 
Poſen über Viehverwertunng. 2. Besprechung über eine Veranſtal⸗ 
tung während der Ausstellung; 3. Verſchiedenes. ER 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, d. 6. 9., 
born. 11 Uhr bei Werner, Vortrag des Herrn Staemmler⸗ 
163 Poſen über Molkereiweſen und Viehverwertung. ; 

* Landw. Verein Üſchneudorf, Verſammlung Donnerstag, d. 
= 6. 9., nachm. 6 Uhr, bei Krüger. . 
Landw. Verein Jankendorf 


Verſammlung am 26. 8., nachm. 5 Uhr 


EEE rein 
nachm. 2 Uhr in Guta 
Landw. Verein Margonin. 
nachm. 6 Uhr, bei Borchardt. 
Landw. Verein Kolmar, 
nachm, 4 Uhr, bei Geiger 
Landw. Verein Buzin, 
nachm. %5 Uhr. 
Redner in vorſtehenden 


Berm 


In Fortſetzung der Srühjahrs:Kurfusbefanntmachungen 
folgen nunmehr die Orte und daten der 
Sommerobſtbaulehrkurſe. 

Landw. Verein Kuſchlin und Umgegend. Der Sommer⸗Obſt⸗ 
pa vom 16. bis einſchl. 18. Auguſt findet in Kuſchlin 
a à F * x — H s 
Am Sonnabend, d. 18. August 1928, der Abfahrt wegen pünkt⸗ 
lich um 5 Uhr Sitzung des Landw. Veveins Kuſchlin im Gaſthauſe 
des Herrn Jentſch, in Verbindung mit dem Schlußvortrag des 
Obſtbaulehrkurſus. Vortrag über „Obſtverwertung, Obſtweinbe⸗ 


Verſammlung Dienstag, d. 11. 9, 
Verſammlung Mittwoch, d. 12. 9., 
Verſammlungen Herr Dipl.⸗Landw. 


Poſen, ſowie des Herrn John⸗Dortmund über: „Landwirt und 
Vogelſchutz“. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ſowie deren 
Hausfrauen, Haushalkungsſchülerinnen und Haustöchter erwünſcht. 
naten e nehmer haben inzwiſchen Kartennachricht er⸗ 

Landw. Verein Guminiec und Umgegend. Der Sommer⸗Obſt⸗ 
i Rant e vom 29. bis einſchl. 31. Auguſt findet in Guminiee 

An Freitag d. 31. Auguff 1928, pünktlich um 5 Uhr Sitzung 
bes Verne Vereins in Guminiec im Gafthaufe des Herrn Weigelt, 
Bieter Seu . 95 ber 8 be) Obfibaulepekurfus. dn 
über: „Landwirt u 85 Herr Jahn⸗Dortmund einen Vortrag 

eiſſert⸗Poſen über: 
puie ber der Früchte“. Jahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 


owie deren 1. ee a 


EE len 


4 
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Verſammlung Freitag, d. 7. 9, 


veitung oder Einwecken der Früchte von Herrn Direktor Neiffert- | 


Dieſe Schrift 
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Beſichtigung der Saatzuchtwirtſchaft Kleſzezewo durch den 


Bauernverein Wilhelmsau und Umgegend. 

Um nicht nur Fachborträge zu hören, ſondern auch einige 
führende Betriebe kennenzulernen, heranſtaltete unfer Verein 
am 6. Juli eine Exkurſion nach der Saatzuchtwirtſchaft 
Kleſzczewo. Unter ſachkundiger Führung von Frl. Dipl.⸗Ldw. 
Hildebrandt wurden zunächſt die Lagerräumlichkeiten für das in 
züchteriſcher Bearbeitung befindliche Getreide beſichtigt, In demə 
555 Raume befindet ſich auch das Laboratorium, in welchem 
ie einzelnen flanzen einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 
mittels beſonderer Inſtrumente unterzogen werden. Die vors 
liegenden Bücher gaben Auskunft über die ungemein vielſeitige 
Arbeit, die damit verbunden ijt,- um die guten und die ſchlechten 
Eigenſchaften einer jeden Pflanze und ihre Verenbbarkeit fejt- 
zuſtellen. Ferner gab eine Ahnentafel Aufſchluß über den Stamm⸗ 
baum der älteſten Kleſzezewoer di tung, des „Fürſt Hatzfeld⸗ 
Weizen“. Die Beſichtigung fand im 
Hier bot ſich dem Beſucher eine überwältigende Fülle 
Eindrücke dar, von denen nur einige feſtgehalten werden folen 
Sehr augenfällig trat auf den Verſuchsparzellen die Bedeutung 
des Beizens, ſowohl bei Weizen, als auch bei Roggen in Er⸗ 
ſcheinung. Eine große Fülle von Pflanzen ſteht in Wettbewerb 
miteinander, um feſtzuſtellen, welche Familien 15 zur Weiter⸗ 
zucht eignen und welche ausgeſchaltet werden müſſen. Auch eine 
Reihe Weigenſorten aus deutſchen und ſchwediſchen Züchtungen 
wurde uns gezeigt. Wir hatten weiter Gelegenheit, eine Kreu⸗ 
zung des „Fürſt Hatzfeld⸗Weizens“ mit einer amerikaniſchen Sorte 
und die nachfolgenden drei Generationen zu ſehen. Das ganze 
Wunderreich der Natur tat ſich auf und zeigte ſeine Vielſeitigkell 
an Variationen, Rückbildungen und auch an Mutationen. Auch 
die große Bedeutung der Akklimatiſation der Pflanzen trat teils 
ſehr deutlich in Erſcheinung. Nachdem an einer Weizenähre noch 
die praktiſche Durchführung der künſtlichen Befruchtung gezeigt 
worden war, wurden die Erbſenzuchten und Anbauverſuche be⸗ 
ſichtigt, die leider ſtark unter Hagel gelitten hatten; dann ging 
es zu den von der Großpoiniſchen Landwirtſchaftskammer ange⸗ 
legten Weigen⸗ und Roggenſortenaubauverſuchen. Bei den Roggen⸗ 
jorten zeigte fih ſehr deutlich, daß dem Petkuſer Roggen ein ſehr 
ernſter Konkurrent in dem Zeeländer Roggen, namentlich für 
beſſere Böden, entſtanden iſt. Sehr deutlich trat bei den Weigen⸗ 
ſorten die Ueberlegenheit der hieſigen Intenſivſorten zutage, 


autverti 
Schlä 


7 „Intereſſe wurde den Vermefrun 
gebracht, auf denen die fog. Eliteſa 


Die Landwirtſchaftskammer hat in Verbindung mit der Hane 
dels⸗ und Gewerbekammer und der Getreide- und Warenbörſe in 
Poſen Richtlinien für den Handel mit Kartoffeln aufgeſtellt, die 
bon der Poſener Sagtbau⸗Geſellſchaft (Poznan, ul, Zwierzy⸗ 
niecka 13) ins Deutſche übertragen wurden und von dort zum 
Preiſe von 50 Groſchen je Exemplar bezogen werden können. 
Retitelt ſich: „Bedingungen für den Handel mit 
Kartoffeln“, Lagers / 


uchtgarten ihre Fortfebung 
neuer 
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Ferner hat die Poſener Saatbaugeſellſchaft die von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer herausgegebenen verbindlichen Vorſchriften für 
die Anerkennung von Feldfrüchten ins Deutſche überſetzt und gibt 
ſie ebenfalls zum Preiſe von 50 Groſchen ab. 


Dünger. |u 


Es ift bekannt, daß jede Ernte dem Boden Kalk ent⸗ 
zieht, denn der Kalk iſt ja ein unbedingt nötiger Nähr⸗ 
ſtoff für die Pflanze. Selbſtverſtändlich hängt die Höhe 
des Entzuges ab von der Eigenart der einzelnen Kultur⸗ 
pflanze und der Höhe der Ernte, die erzielt wird. Daraus 
folgt aber auch, daß es für den Kalkhaushalt von Wich⸗ 
tigkeit iſt, ob der Boden ſtark, mittel oder nur wenig 
ſtark mit Stallmiſt verſorgt iſt. Amerikaniſche Dauer⸗ 
düngungsverſuche ergeben das intereſſante Reſultat, daß 
eine gute Verſorgung des Bodens mit Stallmiſt der Kalk⸗ 
verarmung ſtark entgegenwirkt. Wenn man vielfach die 
Gründüngung als einen Erſatz der Stallmiſtdüngung an⸗ 
ſieht, jo it doch hinſichtlich der Kalkverſorgung darauf 
hinzuweiſen, daß die Gründüngungspflanze nur die Kalk⸗ 
mengen enthalten kann, welche die Pflanze auf Grund 
des Kalkgehaltes des Bodens, auf dem ſie wächſt, auf⸗ 
nehmen kann. Zwar kann ſie Kalk aus den tieferen 
Bodenſchichten in die Oberkrume führen, aber eine direkte 
Zufuhr von Kalk, wie durch Stallmiſt, findet bei der 
Gründüngung nicht ſtatt. 

Eine weitere Verarmung des Bodens an Kalk findet 
infolge der Auswaſchung durch Niederſchläge ſtatt. Es 
iſt verſtändlich, daß ein leichter Boden ſchneller verarmt 
als ein ſchwerer, und daß niederſchlagsreichere Gebiete 
größere Kalkverluſte erleiden, als ſolche mit geringer 
Regenmenge. So konnte ich feſtſtellen, daß in einem Ge⸗ 
biet Braunſchweigs mit etwa 700—800 Millimeter 
Regen die Kleiböden durchaus kalkbedürftig waren und 
infolge ihrer ungünſtigen Gare ſehr hohe Mehrerträge 
durch Kalkdüngung brachten, während in einem Gebiet 
mit gleicher geologiſcher Grundlage, aber lediglich 500 
bis 600 Millimeter Regen die Kleiböden noch ſehr reich 
an Kalk waren und meiſtens zuviel davon enthielten. 

Auch die Stärke der biologiſchen Vorgänge im Boden 
iſt von Bedeutung für die Schnelligkeit ſeiner Kalkver⸗ 
armung. Je lebhafter die Tätigkeit von Bakterien und 
ſonſtigen Mikroorganismen im Boden iſt, um ſo mehr 
Salpeterſäure, Schwefelſäure uſw. wird von ihnen im 
Boden gebildet. Die Säuren binden ſich an Kalk, und 
da die ſo entſtehenden Produkte mehr oder weniger lös⸗ 
lich im Waſſer find, jo werden fie leicht aus dem Boden 
ausgewaſchen und erhöhen damit die Kalkverarmung 
des Bodens. en 

Eine weitere Verarmung des Bodens an Kalk kann 
durch die Art und Stärke der angewendeten künſtlichen 
Düngemittel bedingt werden. Daß Düngemittel, wie 
Thomasmehl, Rhenaniaphosphat, Kalkſtickſtoff der Ver⸗ 
armung entgegenarbeiten, iſt ohne weiteres ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Bei den anderen Düngemitteln müſſen wir 
zwiſchen phyſtologiſch jauren, neutralen und alkaliſchen 
Formen unkerſcheiden. Phyſiologiſch alkalisch ift z. B. 
der Natron- und Kalkſalpeter. Wenn der wirkſame Bez 
ſtandteil dieſer Dünger, der Salpeterſtickſtoff, von den 
Pflanzen aufgenommen wird, dann bleibt das alkaliſch 
wirkende Natrium⸗ oder Calcium⸗Beſtandteil zurück und 
erzielt wurden. Auf manchen Feldern traten Stellen] beeinflußt dementſprechend den Boden. Phyfſtologiſch 
auf, auf denen die Pflanzen überhaupt eingingen, und | ſauer iſt z. B. das ſchwefelſaure Ammoniak. Wird der 
ähnliche Erſcheinungen mehr. Es war daher zu De- Ammoniakſtickſtoff von der Pflanze aufgenommen, ſo 

rüßen, daß ſchon ſeit 1914 wichtige neue wiſſenſchaftliche bleibt die Schwefelſäure zurück. Sie bindet ſich zunächſt 
Sefitungen, über das Kalkproblem gemacht wurden, | an Kalk, wodurch Gips entſteht, der bekanntlich aus⸗ 
ie namentlich an den Namen von Kappen geknüpft] waſchbar ift. Die Kalkverarmung wird alſo dadurch be⸗ 

u und die bewirkten, daß eine außerordentlich rege ſchleunigt. Es kommt aber hinzu, daß Ammoniakſtick⸗ 
Betätigung einer großen Zahl von Forſchern auf dieſem koii der von den Pflanzen nicht verwertet wird, von 
Gebiete einſetzte. So war es nicht überraſchend, daß atterien des Bodens in Salpeterſäure umgewandelt 
unſere Erkenntnis über diefe Vorgänge im Boden, na⸗ wird. Auch dieſe Säure verbindet ſich mit Kalk, bildet 
mentlich im letzten Jahrzehnt, weſentlich vertieft wurde, Kalkſalpeter, der ebenfalls leicht auswaſchbar iſt. Auf 

ſo daß der Praxis heute wirklich wertvolle Ratſchläge dieſe Weiſe kommt eine doppelt wirkende Kalkverarmung 

gegeben werden können. Ich will daher verſuchen einen durch ſchwefelſaures Ammoniak zuſtande, ſo daß es das⸗ 
Aueberblick über die praktiſch bedeutſamen Ergebniſſe Diez jenige Düngemittel iſt, welches verhältnismäßig am 
fer Forſchung zu geben. N . ſſtärkſten die Kalkverarmung des Bodens beſchleunigt. 

Zunächſt möchte ich die Frage beſprechen: „Welche] Die Kaliſalze wirken phyſiologiſch ſauer, wie amerika⸗ 
e bedingen die Verarmung des Bodens an 3 
Kalk?“ = SE 8 


Düngungsverſuche mit Chileſalpeter. 


Die Subdelegation der Chileſalpeterproduzenten be⸗ 
abſichtigt, in der kommenden Herbſtſaiſon eine Reihe von 
Verſuchen mit Chileſalpeter anzulegen. 
Die Verſuche werden durch das Perſonal der Sub⸗ 
delegation unter folg. Bedingungen durchgeführt: Die 
a gibt jedem Verſuchsanſteller gratis die zum 
erſuche nötigen Kunſtdünger, wofür derſelbe ſich ver⸗ 
9 den Verſuch ſorgfältig durchzuführen und nach 
eendigung desſelben der Subdelegation das Reſultat 
u überſenden. Die Verſuche werden auf 1 Ar großen 
gelen, ohne Wiederholung und mit folgender Dün⸗ 
gung angelegt: 1. Parzelle: ohne Kunſtdünger; 2. Par⸗ 
zelle: Superphosphat, Kaliſalz und ein Drittel der gan⸗ 
zen Chileſalpetergabe im Herbſt vor der Saat, der Reſt 
des Chilefalpeters im Frühjahr als Kopfdüngung; 
B. Parzelle: Superphosphat und Kaliſalz im Herbſt vor 
der Saat; 4. Parzelle: Superphosphat und Kaliſalz im 
Sele vor der Saat, die ganze Chileſalpetergabe im 
Frühjahr als Kopfdüngung. i 
Die Subdelegation wird ihre Verſuche bei größeren 
wie auch bei kleineren Beſitzern anlegen. Als Pflanzen 
kommen Roggen und Weizen in Betracht. 
Für ſorgfältige und genaue Durchführung der Ver⸗ 
ſuche wird die Subdelegation den kleineren Beſitzern 
= nn in Höhe von 50—100 Kilogramm Chileſalpeter 
r . „ 
Die Subdelegation behält ſich das Recht vor, die 
ee zu kontrollieren und eventuell zu photogra⸗ 
phieren. N 
Da die Anzahl der Verſuche beſchränkt iſt, behält 
ſich die Subdelegation das Recht der Auswahl der Ver⸗ 
ſuchsteilnehmer vor. : 
Anmeldungen der Reflektanten, mit Angabe der ge- 
nauen Adreſſe nimmt die „Poddelegacja Producentöow 
Saletry Chiltiſtiej“, Poznan, ul. Maxynarſta 4, bis ein- 
schließlich 1. September entgegen. ; a 


| Die praxis der Kaltdüngung. 
Vortrag von Dr. A. Gehring, gehalten auf der diesjährigen Tagung 
der Weſtpolniſchen landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 
In den letzten 15—20 Jahren iſt die Kalkdüngung 
ſtark vernachläſſigt worden. Es war daher nicht über⸗ 
raſchend, daß ſich darauf Schäden in großer Verbreitung 
einſtellten, die auf dieſe Anterlaſſung zurückgeführt wer- 
den mußten. Man ſprach davon, daß trotz verſtärkter 
Kunſtdüngeranwendung nicht mehr die Ernten wie früher 


Umfange, wie das ſchwefelſaure Ammoniak, währen 


nije Verſuche ergaben, wenn auch lange nicht in dem à 
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Aus dieſen Feſtſtellungen, an denen gerade die 
Landwirtſchaftliche Verſuchsſtation Braunſchweig leb⸗ 
haft mitgearbeitet hat, iſt alſo zu erkennen, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Bodentypen eine ganz verſchiedenartige Kalk⸗ 
einſtellung nötig haben. Dieſen Beobachtungen entſpre⸗ 
chend müſſen nun die einzelnen Anterſuchungsmethoden 
zur Anwendung gelangen. An wichtigen Methoden ſind 
folgende zu beſprechen: 

Für Moorböden kommt bislang nur die Methode 
von Tacke und Süchting in Frage, die dort in langen 
Sie ſtellt feſt, wie viel kohlen⸗ 


neuere Verſuche von Kappen ergaben, daß die Frage noch 
weiterer Klärung bedarf. Superphosphat iſt phyſio⸗ 
logiſch neutral. M 

Es wird nun verſtändlich, daß je nach Zeit, Boden- 
art, Klima, Düngung, Fruchtfolge die Schnelligkeit der 
Kalkverarmung des Bodens verſchieden ſein muß. Wenn 
daher oft von der Landwirtſchaft gefragt wird, wie hoch 
durchſchnittlich wohl die zu gebende Kalkgabe gewählt wer⸗ 
den müßte, ſo kann darauf nur geantwortet werden, daß 
es unmöglich iſt, hierauf eine befriedigende Antwort zu 


0 


geben. Jeder Boden ſtellt etwas Individuelles dar auf 
Grund ſeiner Entſtehung, ſeiner Behandlung und des 
Klimas. Nur durch die Bodenunterſuchung iſt es mög⸗ 
lich, dieſe Eigenart zu erfaſſen und zu einer richtigen Be⸗ 
handlung des Bodens zu gelangen. i 

Ich möchte nun etwas eingehender die Frage be- 
handeln: Was vermag die Bodenunterſuchung heute dem 
Landwirt zu ſagen? 

Zum Verſtändnis der hier zu behandelnden Vor⸗ 
gänge muß ich etwas weiter ausholen. Der Kalk iſt ein 
unbedingt nötiger Nährſtoff für die Pflanze, doch iſt 
anzunehmen, daß er faſt in allen Kulturböden in ge⸗ 
nügender Menge enthalten iſt, um dieſe direkte Aufgabe 
erfüllen zu können. Indirekt vermag eine Kalkdüngung 
dadurch zu wirken, daß chemiſche Veränderungen im 
Boden ſich vollziehen. 
Bodens beſeitigen. 

Ferner kann er — in richtiger Menge gegeben — 
die von den Pflanzen aufnehmbare Phosphorſäure⸗ und 
Kalimenge des Bodens günſtig beeinfluſſen. Phyſikaliſch 
verbeſſert er auf Böden, wo es möglich iſt, die Gare des 


Bodens, deren Bedeutung ja immer mehr in den Vor⸗ 


dergrund tritt. Und endlich vermag er die biologiſchen 
Vorgänge des Bodens in einer für die Landwirtſchaft 
nützlichen Form zu beeinfluſſen. Je nach der Bodenart, 
welche vorliegt, muß daher die Wirkung des Kalkes auf 
den Boden eine andere ſein. Auf ſchweren mineraliſchen 
Böden ſpielt bei ſtark kalkverarmten Böden die 


dann erringen, wenn die Garewirkung des Bodens Be⸗ 
rückſichtigung in der Höhe der Kalkmenge findet. Die 
Verbeſſerung der biologiſchen Vorgänge dieſer Böden 
ſpielt meiſtens keine ausſchlaggebende Rolle, weil fie 
erſt infolge der Beſeitigung der phyſikaliſchen und chemi⸗ 
chen Schäden wirkſam wird und daher lediglich dieſe 
Wirkungen unterſtützt. Auf ſtark verarmten Böden iſt 
jedoch das biologiſche Leben des Bodens ſo ſtark geſchä⸗ 
digt, daß es nur langſam wieder in Gang kommt. Hier 
wird es beſonders zweckmäßig ſein, die Kalkdüngung 
durch eine Stallmiſt⸗ oder Gründüngung zu unterſtützen. 
Auch leichte Böden, deren phyſikaliſche Beſchaffen⸗ 
heit noch durch Kalk beeinflußt werden kann, werden ſich 
hinſichtlich des Kalkbedürfniſſes ähnlich verhalten. Es 
geboren hierher die ſandigen Lehme oder lehmigen 
ande, ferner aber auch die Flottlehme. 

Auf dem typiſchen Sandboden ſpielt dahingegen 
lediglich die Bodenſäure eine entſcheidende Rolle. 
Während auf den ſchweren Böden die Reaktionsanſprüche 
der einzelnen Pflanze vollkommen unberückſichtigt blei⸗ 
ben können, müſſen ſie auf den typiſchen Sandböden auf 
jeden Fall beachtet werden. Es iſt daher für die Kalk⸗ 
Kakteen entſcheidend, ob eine Fruchtfolge, die lediglich 
Kartoffeln, Roggen, Hafer, Seradella, Lupinen uſw. ent⸗ 
hält, vorliegt, oder ob Rüben, Gerſte, Klee, Erbſen und 
ähnliche Früchte gebaut werden ſollen. 
man ſchon dazu über, eine Teilung der Wirtſchaft durch⸗ 
zuführen, je nach den wirtſchaftlichen Möglichkeiten, 

Die Humusböden ſind noch nicht ganz klar zu über⸗ 
Br Nur für Hoch⸗ und Niederungsmoorböden liegen 
8 e jahrzehntelangen Erfahrungen von Tacke vor, bei 

enen ſich herausſtellte, daß auf dieſen Böden die Säure⸗ 
erſcheinungen einen bedeutungsvollen Einfluß ausüben 
und in ähnlicher Weiſe berückſichtigt werden müſſen. 


Zunächſt kann er die Säure des 


t ſpielt bei ſtark kalkverarmten 3 Boden⸗ 
ſfäure eine bemerkenswerte Rolle, doch wird man den 
höchſten praktiſchen Erfolg durch eine Kalkdüngung nur 


nicht in jedem Falle einen Mehrertrag bringen. 


Vielfach geht 


Vortrag b. Kappen, 


Jahren ausprobiert iſt. 
ſaurer Kalk von dem Moorboden zerſetzt wird und be⸗ 
rechnet danach die Höhe der Kalkgabe. ; ; 

Für typiſche Sandböden ergibt die Beſtimmung der 
Austauſchacidität!) ungefähr die Kalkmenge, welche 
für das Wachstum von Kartoffeln, Roggen, Hafer und 
ähnliche Pflanzen ausreichend iſt. Je nach dem Humus⸗ 


gehalt wird dieſe Kalkmenge etwas verſchieden ſein, doch 


beſtehen hierfür keine geſicherten Angaben, ſo daß die 
Kalkmengen nur als ungefähr richtige bezeichnet wer⸗ 
den können. Anſpruchsvollere Pflanzen wie Rüben, Klee 
uſw. brauchen eine höhere Kalkgabe, als die, welche mit 
dieſer Methode errechnet wird. 

Auch die pH-Zahl?), die ſowohl in wäſſriger Boden 
ſuspenſion, wie auch mit einer KCl⸗haltigen Boden- 
ſuſpenſion feſtgeſtellt werden kann, gibt einen gewiſſen 
Anhaltspunkt für die Beurteilung des Kalkzuſtandes 
des Bodens, doch iſt auch mit Hilfe der „Pufferungs⸗ 
kurve“ des Bodens nicht die benötigte Kalkmenge zu 
berechnen. Anterſuchungen, welche ich darüber durch⸗ 
führte, ergaben, daß lediglich ein Fünftel bis ein Drittel 
der benötigten Kalkmenge gefunden wird. Die Methode 
von Hudig?) ijt vor allem für humoſe Sandböden aus- 
gearbeitet und hat in Holland auch hinſichtlich der Höhe 
915 1 8 Kalkmenge befriedigende Ergebniſſe ge- 

racht. 


Die von uns ausgearbeitete Methode des Kalk⸗ 


ſättigungsgrades) gibt eine gute Beurteilung des 
Kalkzuſtandes des Bodens, ſowie der benötigten Kalk⸗ 
menge. Die Einſtellung erfolgt auf den Sättigungs⸗ 


grad 40. ; 
Ganz allgemein muß betont werden, daß die Kalk: 
verhältniſſe der Sandböden noch etwas ſchwierig zu 
beurteilen ſind. Die Beſeitigung der Austauſchacidität 
und die Einſtellung auf den Kalkſättigungsgrad 40 65 
53 

wird aber erreicht, daß der Boden geſund erhalten wird. 
Für Böden, auf denen die Gareverbeſſerung eine 
Rolle ſpielt, alſo für ſchwere mineraliſche Böden, und 
die vorher genannten leichteren Böden, ſpielt die Be⸗ 
ſtimmung der Austauſchacidität keine Rolle. Sie wird 
je nach der Kalkverarmung nur einen mehr oder weniger 
großen Bruchteil der kalkverarmten Böden erfaſſen. 
Dahingegen bietet die hydrolytiſche Acidität!) einen 
Anhaltspunkt zur Beurteilung dieſer Böden, wenn auch 
noch nicht zu überſehen iſt, ob mit ihrer Hilfe die be⸗ 
nötigte Kalkmenge zu errechnen iſt. Für die pH⸗Zahl 


gilt auf dieſen Böden das gleiche wie für die leichten 


Böden. > 
Die Methode des Kalkjättigungsgrades +) hat ſich 

hier ganz beſonders bewährt, wie aus etwa 50 von mir 
durchgeführten Verſuchen zu erkennen ift. Mit drei 
Ausnahmen, die ich noch weiter unten erklären werde, 
brachte die hierdurch errechnete Kalkmenge den 
höchſten Ertrag gegenüber 50 Prozent höheren und 
kleineren Kalkgaben. Dieſe Verſuche zeigen daher nicht 
nur, daß die Methode brauchbar iſt, ſondern laſſen auch 
erkennen, wie wichtig es iſt, daß der Landwirt ſeine 
Böden unterſuchen läßt. 

) Bety, des Begriffes „Austauſchacidität“ vergleiche man den 
Ke itt. d. D. L. G. 4. 11. 1922. 

A) 19 75 für den Begriff pH Trené!, Ill. Landw. Ztg. 1925, 
Seite 558. 
) Mitteilungen der D. L. G. 1925, 396. r 
N Mitteilungen der D. L. G. 1927, 971, 
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Kutznerſchen Gaſthauſe. Zur gemeinſamen Kaffeetafel waren 
etwa 250—300 Mitglieder mit ihren Angehörigen erſchienen. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates eröffnete um 5% Uhr die 
Feier und übergab dem Jubilar im Auftrage der Kaſſe ein 
Ehrendiplom. Darauf hielt der Vorſitzende des Vorſtandes, 
Herr Baenſch, die Feſtrede, in der er in zum Teil humorvollen 
Morten die Entwicklungsgeſchichte des Vereins und die 25jährige 
Tätigkeit des Rendanten darſtellte. Nach Gründung der Kaſſe 
begannen bereits die Kämpfe, bei denen es ſich ſchließlich auch 
um die Beſetzeung des Rendantenpoſtens handelte. Nachdem der 
Verein verſchiedene Schwierigkeiten überwunden hatte, übernahm 
endlich am 14. Juni 1903 Herr Giering die Kaſſengeſchäfte. Unter 
ſeiner Leitung blühte der Verein bald auf, und er verſtand es 
meiſterhaft, zwiſchen den einzelnen Parteien die Vermittlerrolle 
zu ſpielen. Durch die Inflationszeit war auch hier, wie überall, 
das durch jahrelange genoſſenſchaftliche Arbeit errungene Ver⸗ 
einsvermögen vernichtet. Herr Giering war aber nicht der 
Mann, der nach der Stabiliſierung der Währung den Mut ſinken 
ließ, ſondern er widmete ſich trotz ſeines vorgerückten Alters mit 
ganzer Kraft der Genoſſenſchaft und ihrem Wiederaufbau. Durch 
die Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder in dieſer ſchweren 
Arbeit unterſtützt, konnte der Erfolg nicht ausbleiben, ſo daß der 
Verein, wenn die Entwickelung in demſelben Maße vorwärts⸗ 
ſchreitet, bald die Größe und Stärke erreicht haben wird, die er 
vor dem Kriege gehabt hat. Möge es dem Rendanten vergönnt 
ſein, auch die Krönung ſeiner Arbeit zu erleben. Hierauf ergriff 
der Vertreter des Verbandes, Herr Verbandsreviſor Kinzel, 
das Wort. Er überbrachte zunächſt dem Jubilar die Glück⸗ 
wünſche des Verbandes und ging dann in ſeiner Rede in großen 
Zügen auf den Sinn, Zweck und Ziele des Genoſſenſchaftsweſens 
ein, Er forderte die anweſenden Mitglieder u. a. auf, ſich der 
Jugend zu widmen und auch fie zu genoſſenſchaftlicher Arbeit 
heranzuziehen. Danach wurde die Kaffeetafel aufgehoben und 
die Feſtteilnehmer begaben ſich in den Garten, wo ihnen von 
einem Kranz junger Mädchen ein reizender Reigen vorgetanzt 
wurde, der viel Beifall erntete. Eine Muſikkapelle, die bereits 
bei der Kaffeetafel für Unterhaltung geſorgt hatte, ſpielte zu 
Beginn der Dämmerung zum Tanze auf, dem ſich jung und alt 
bis in die frühen Morgenſtunden widmete. Das Feſt verlief 
harmoniſch und ohne jegliche Störung, was in der Hauptſache ein 
Verdienſt der Feſtleitung war, die in den bewährten Händen des 
Herrn Engelmann lag, der ſich dadurch den beſonderen Dank der 
Feſtteilnehmer verdiente. K 


Es iſt nämlich entſcheidend für die Rentabilität, 
daß nur eine ganz beſtimmte, den Eigenarten des 
Bodens entſprechende Kalkmenge zur Anwendung ge⸗ 
langt. Bei der heutigen wirtſchaftlichen Lage der Land⸗ 
wirtſchaft iſt es untragbar, daß der Landwirt Geld⸗ 
aufwendungen macht, die jih nicht lohnen, oder die ſogar 
den Ertrag herabſetzen, wie das beim Kalk bei nicht 
richtiger Anwendung leicht zu beobachten ift. 
Weiter möchte ich noch kurz die Frage beſprechen: 
Wie iſt die Bodenprobe zu entnehmen? 
Bei der Entnahme von Bodenproben muß man ſich 
zunächſt darüber klar werden, ob das zu unterſuchende 
Stück Land gleichmäßig iſt oder nicht. Iſt das Feld 
gleichmäßig, ſo wird die Probe in der Weiſe ge⸗ 
nommen, daß an möglichſt zahlreichen Stellen, die 
gleichmäßig, etwa ſchachbrettartig über das Land ver⸗ 
teilt find, Einzelproben genommen werden. Werden 
dieje mit einem Spaten entnommen, jo wird zunächſt 
ein Loch bis zur Pflugſohle ausgehoben; dann wird ein 
möglichſt gleichmäßig dickes Stück Erde mit dem Spaten 
abgeſtochen, und von dieſer Menge ein Streifen Erde 
benutzt, der ſowohl von den oberen bis zu den unteren 
Teilen der Ackerkrume reicht. Dieſe Erdmengen werden 
in einen ſauberen Kaſten von dem ganzen Felde ge⸗ 
ſammelt, gründlich durchgemiſcht und in einer Menge 
von 1 Kilo zur Unterſuchung eingeſchickt. Die Probe⸗ 
nahme mit Erdbohrern iſt weſentlich bequemer. Je zahl⸗ 
reicher die Proben entnommen werden, um fo ſicherer 
iſt die Durchſchnittsprobe. g 
Wenn der Acker ungleichmäßig iſt, ſo muß 
ſich der Landwirt zunächſt darüber klar werden, ob die 
ungleichmäßigen Teile fo. verteilt Find, - daß eine ge⸗ 
ſonderte düngertechniſche Behandlung ſtattfinden kann, 
oder ob die Ungleichmäßigkeiten jo find, daß jie — immer 
wieder den Acker verändernd — ſich über die ganze 
Fläche erſtrecken, ohne daß eine geſonderte dünger⸗ 
technſſche Behandlung möglich iſt. * 5 
Im letzteren Falle iſt ledialich eine Geſamtprobe 
der geſamten Fläche zu entnehmen mit dem Bewußt⸗ 
ſein, daß man durch ein derartiges Vorgeben nicht alle 
Stellen gleichmäßig korrigieren, jedoch dem Geſamt⸗ 
durchſchnitt entſprechend arbeiten wird. Es würde bei 
dieſem Vorgehen die Aufgabe ſpäterer ſorgfältiger Be⸗ 
obachtungen ſein, einzelne ſchlechte Stellen geſondert 
durch Kalkzufuhr zu boeinfluſſen. Sit jedoch eine ge- 
trennte düngertechniſche Behandlung möglich, indem 
z. B. von einem 100 Morgen großen Schlage 20 Morgen 
eine vollkommen andere Natur zeigen, ſo wird es zweck⸗ 
mäßig ſein, von dieſen verſchiedenen Flächen. getrennte 
Proben einzuſenden, um dieſen Veränderungen gerecht 
zu werden. ; ` ; 
Es ſei nochmals darauf verwieſen, daß peinliche 
Sauberkeit der Gefäße, in denen die Proben geſammelt 
werden. ſowie die Gleichmäßigkeit der Verteilung der 
einzelnen. Probeentnahmeſtellen entſcheidend für den 
Erfolg ſein werden. 
Schluß folgt.) 


Geſetze und Rechtsfragen. 


vas Recht ver Arbeitsverträge mit geistigen 
Angeſtellten und Handarbeitern. ] 
Das Recht der Arbeitsverträge mit geiftigen An⸗ 
geſtellten und Handarbeitern war bisher für unſer Teil⸗ 
gebiet im deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuch, im Handels⸗ 
geſetzbuch und anderen Geſetzen geregelt. Dieſes Recht 
iſt jetzt durch zwei beſondere Verordnungen für ganz 
Polen unter Aufhebung der bisherigen Beſtimmungen 
neu geregelt worden. ; ; 
I. Die Verordnung über den Arbeitsvertrag mit 
den geiſtigen Angeſtellten vom 16. 3. 1928 (Da. U. 
Nr. 35, deutſches Ueberſetzungsblatt Nr. 9, S. 196) gilt 
vom 22 Juli 1928 an für ganz Polen mit Ausnahme 
des Gebietes der ſchleſiſchen Wojewodſchaft (alſo des Ge⸗ 
bietes des früheren deutſchen Oberſchleſiens und des 
früheren öſterreichiſchen Schleſiens). Im Gebiete der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft tritt das Geſetz erſt vier Mo⸗ 
nate nach der Bekanntgabe des Einverſtändniſſes des 
ſchleſiſchen Seim zu dieſer Verordnung in Kraft. Die 
DNNN Beſtimmungen dieſer Verordnung find fol⸗ 
gende: ER 
Als geiſtige Angeitellten fallen unter die Verord⸗ 
nung außer anderen Arten folgende für Genoſſenſchaften, 
Handelsgeſellſchaften und Induſtrieunternehmen in Be⸗ 
tracht kommende Perſonen: Verwalter und Leiter, In⸗ 
genieure, Techniker, Konſtrukteure, Kontrolleure, Meiſter, 
die die Arbeit in der Arbeitsanſtalt oder in ihren Ab⸗ 
teilungen techniſch leiten und für die ganze Arbeit ver⸗ 
antwortlich find; Perſonen, die Büro⸗ und Kanzlei⸗ 
ſowie Rechnungs⸗, Zeichen⸗ und Kalkulationstätigkeiten 
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25:jähriges Rendantenjubiläum in der 

Spa‘ und Dartehnstae Kirchplag-Borui. 

- Am 14. Juni d. Is konnte der Rendant der Spar⸗ und Dar⸗ 
llehnstaſſe Kirchplatz⸗Borui, Herr Giering, auf eine jährige 
Tätioteit zurückblicken. Dieſe Gelegenheit benutzte der Vorſtand 
und Auſſichtsrat. um das Jubiläum des Rendanten durch eine 
großzügige genoſſenſchaftliche Feier feſtlich zu begehen, die in 
ihrem Verlauf und durch zahlreiche Beteiligung beredtes Zeug⸗ 
nis von der Beliebtheit der Kaſſe und ihres Nendanten ablegte. 
Der Rendant hatte den Vorſtand und Auſſichtsrat, ſowie den 
Vertreter des Verbandes zum Mittageſſen eingeladen, das in 
der Wohnung des Jubilars, die von der vorangegangenen Hoch⸗ 
zeit her noch feſtlich geſchmückt war, eingenommen wurde. Am 
4 Uhr nachmittags begannen die eigentlichen Feierlichkeiten im 1 


ausüben; Telephoniſten und Telegraphiſten, Kaſſierer, 
Disponenten, Reiſeverkäufer. Laden⸗ und Buchhand⸗ 
lungsverkäufer und Expedienten fallen unter die geiſti⸗ 
gen Angeſtellten nur dann, wenn ſie die in Art. 2, 
Punkt 9 genannten beſonderen Bedingungen betreffs 
Vorbildung erfüllen. Als geiſtige Angeſtellte gelten 
nicht Schüler und Lehrlinge. Mit dieſen wird ein Lehr⸗ 
vertrag, aber kein Arbeitsvertrag, abgeſchloſſen. 

Der Arbeitsvertrag wird geſchloſſen: 

1. für eine Probezeit; 2. für die Zeit der Aus⸗ 
führung einer beſtimmten Arbeit; 3. für eine beſtimmte 
Zeit; 4. auf unbeſtimmte Zeit. 

Der Angeſtellte hat das Recht, von dem Arbeit⸗ 
geber eine ſchriftliche Beſtätigung des geſchloſſenen Ar⸗ 
beitsvertrages zu verlangen, in der die weſentlichen 
Vertragsbedingungen aufgeführt ſind. 
5 Die Probezeit darf 3 Monate, gerechnet vom 
Augenblicke der Arbeitsaufnahme, nicht überſchreiten. 
Dieſe Zeit wird zu der in der Arbeitsanſtalt durchge⸗ 
arbeiteten Zeit eingerechnet. 

Die Rechte und Pflichten der Parteien ſind fol⸗ 
gende: Die Art und der Bereich der Pflichten und der 
Lohn oder eins von dieſen kann ausdrücklich vereinbart 
werden. Soweit in dieſer Beziehung eine Vereinbarung 
fehlt, iſt der für das betreffende Gebiet geſchloſſene 
Sammelvertrag oder auch der in dem betreffenden Ar⸗ 
beitszweig übliche örtliche Brauch anzuwenden. Falls 
ſolch ein Brauch fehlt, können ſolche Dienſte und ſolcher 
Lohn gefordert werden, wie fie in den betreffenden Wm- 
ſtänden als die entſprechenden erſcheinen. ; 
Den Angeitellten iſt nicht erlaubt, ohne Genehmi⸗ 


tigt wird 
Beſchrän t 


mit eine 
Jahres 
und bei Verpflichtung des Arbeitgebers, dem Anger 
ſtellten für die Dauer der Einſchränkungen als Ent⸗ 
ſchädigung wenigſtens die Hälfte des Durchſchnittslohnes 
der letzten drei Jahre zu zahlen. Derartige Verträge 
find im Geſchäftsleben jo gut wie nicht üblich. 
Wenn laut Vertrag oder Brauch dem Angeſtellten 
außer dem feſten Lohn noch eine Gratifikation (Feier⸗ 
tags⸗, Bilanzgratifikation u. dergl.) zuſteht und ihm 


der Lohn nur für einen gewiſſen Teil des Jahres zu⸗ 


kommt, jo ſteht ihm in ſolchem Falle auch der verhältnis- 


mäßige Teil der Gratifikation zu. Wenn der Lohn im Be 
ſatzes erwähnten Abzüge können bei der jedesmaligen N 


ganzen oder teilweiſe aus dem Anteil am Reingewinn 
(Tantieme) beſteht und das Arbeitsverhältnis nur einen 
gewiſſen Teil des Jahres gedauert hat, gebührt dem An⸗ 
eſtellten der verhältnismäßige Anteil an der Tantieme. 
er Arbeitgeber muß den Lohn in barem Gelde aus⸗ 
zahlen. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, ein Lohnver⸗ 
zeichnis zu führen und es fünf Jahre lang aufzubewah⸗ 
ren. Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge wird 
im Einverſtändnis mit den beteiligten Miniſtern auf 
dem Verordnungswege die Muſter der Lohnverzeichniſſe 
für die einzelnen Kategorien der Arbeitsanſtalten feſt⸗ 
ſetzen. Die Lohnverzeichniſſe müſſen auf jedes Verlangen 
den Organen der Arbeitsinſpektion und anderen hierzu 
durch die geltenden Geſetze berechtigten Perſonen vor⸗ 
gezeigt werden. Die Auszahlung des dem Angeſtellten 
; aka feſten Lohnes muß ſpäteſtens am Ende jeden 
Ai aa erfolgen. Im Falle einer verſchuldeten 
Nichtauszahlung am Fälligkeitstermin ijt der Arbeit⸗ 


3 Prozent monatlich, gerechnet vom Verzugstage an, zu 
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Abzüge » 


genet verpflichtet, Verzugszinſen in Höhe von 2 bis 


zahlen. Falls der Angeſtellte laut Arbeitsvertrag teil⸗ 
weiſe oder ganz ſeinen Lohn aus dem Anteil am Ge⸗ 
winn oder aus einem Prozentſatz vom Umſatz, von der 
Produktion oder der Erſparnis bezieht, hat er das Recht 
auf Erteilung der Abſchrift der Bilanz und einer ſchrift⸗ 
lichen Aufſtellung des Umſatzes uſw., auf Grund deſſen 
der Lohn berechnet wird. Die Auszahlung einer Pro⸗ 
viſion muß ſpäteſtens am Ende eines jeden Kalender⸗ 
vierteljahres erfolgen. 

Der Angeſtellte darf nicht ohne Genehmigung des 
Arbeitgebers Belohnung von dritten Perſonen auf 
Grund der von ihm erfüllten Pflichten annehmen, 

Im Falle der Unmöglichkeit der Erfüllung der 
Pflichten durch den Angeſtellten infolge Krankheit oder 
eines Unglücksfalls, wenn ſie nicht abſichtlich Hervor- 
gerufen wurden, infolge Berufung zu militäriſchen 
Uebungen der Reſerve oder zur Erfüllung der Pflichten 
eines Geſchworenen oder eines Schöffen des Arbeits⸗ 
gerichts, oder infolge ſeiner Ausſchließung von der Ar⸗ 
beit durch die Geſundheitsbehörde, um der Verbreitung 
einer anſteckenden Krankheit vorzubeugen — behält der 
Angeſtellte für die Dauer von 3 Monaten das Recht auf 
den vollen Lohn, es ſei denn, daß im Laufe dieſer drei 
Monate der Arbeitsvertrag aufgelöſt wird infolge Ab⸗ ae 
laufs der Zeit für die Ausführung der beſtimmten Ar⸗ à 
beit, für die der Vertrag geſchloſſen wurde oder infolge 
einer ſchon vor dem Eintreten einer der oben erwähnten 
Urſachen erfolgten Kündigung. = EE 

Der Arbeitgeber kann vom Lohn die Beträge ab- 
ziehen, die der Angeſtellte vom Staatsfiskus in der Zeit 
der militäriſchen Aebungen, der Erfüllung der Pflichten 
eines Geſchworenen oder Schöffen des Arbeitsgericht: 
oder auch ſeiner Ausſchließung von der Arbeit durch die 
Geſundheitsbehörde erhält. Im Krankheits⸗ oder Wn- 
glücksfälle kann der Arbeitgeber diejenigen Beträge von 
Lohn abziehen, die der Angeſtellte auf Grund = Be 
der An⸗ 


chterfüllung aus einem wich⸗ 


dem Lohn des Angeſtellten 

orgenommen werden ; EEEN 
1. die laufenden und rücjtändigen Steuern und 

öffentlichen Abgaben in den Grenzen, in denen der Ar⸗ 


dürfen nur folgende 


beitgeber zu ihrem Abzug berechtigt iſt; 


2. die Zwangsvollſtreckungsbeträge auf Grund voll⸗ 
ſtreckbarer Rechtstitel oder Zwangsvollſtreckungstitel; 

3. Vorſchüſſe, die dem Angeſtellten als Anzahlung 
auf ſeinen Lohn gegeben wurden; i 
` 4. Vertragsſtrafen, die dem Angeſtellten vom Ar⸗ 
beitgeber wegen Abweichung von den Vertragsbedin⸗ 
gungen auferlegt werden. ; l j 

Die unter den Punkten 1 und 2 des vorigen Ab⸗ 


Auszahlung vorgenommen werden, und im beſonderen 
die unter Punkt 1 erwähnten Abzüge ganz und vor den a 
unter Punkt 2 erwähnten Abzügen, dieje aber in den 
durch die Beſtimmungen des Art. 7. des Geſetzes vom 17. 2. 


1922 über den ſtaatlichen Zivildienſt (Da U. R. P. 


Nr. 21, Poſ. 164) beſtimmten Grenzen, d. h. nicht mehr 
als ein Fünftel des jeweils auszuzahlenden Gehalts, BE 
nur bei Alimenten bis zu zwei Fünfteln, wobei die 
übrigen drei Fünftel beſchlagnahmefrei ſind. Bei Zu⸗ 
ſammentreffen von Alimenten und anderen Schulden 
gilt eine beſondere Verrechnung. Diäten, Heilungs⸗ 
beihilfen u. dergl. ſind ganz beſchlagnahmefrei. Die Ab⸗ 
züge der Geldvorſchüſſe können ohne Rückſicht auf die in 


Abſatz 1 unter 1 und 2 erwähnten Abzüge vorgenommen 


werden, jedoch mit der Beſchränkung, daß die Abzüge 
unter Punkt 1, 2 und 3 zuſammen nicht die Hälfte des 
auszuzahlenden Lohnes überſteigen dürfen. Der Mb- 
gs der in Punkt 4 erwähnten Strafen kann bei de 
Auszahlung ohne Rückſicht auf die in Punkt 1, 2 oder 
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erwähnten Abzüge vorgenommen werden, jedoch mit der 
Beſchränkung, daß dieſer Abzug 10 Prozent des nach der 
Vornahme der Abzüge unter Punkt 1, 2 und 3 zur Aus⸗ 
zahlung gelangenden Barlohnes nicht überſteigen darf. 


Die Pfändung des Rechts auf den Lohn kann ihn 
nicht in größerem Maße belaſten, als der für den in 
Punkt 2 des Abſ. 1 des Art. 21 erwähnten Betrag zu- 
läſſige Abzug. Das Recht des Angeſtellten auf den 
Lohn kann nicht an eine andere Perſon abgetreten wer⸗ 
den. Im Falle des Konkurſes des Arbeitgebers ge⸗ 
nießen die Angeſtellten das Vorrecht für die Bezahlung 
ihres Gehalts auf Grund der beſtehenden Konkurs⸗ 
verordnung. Der Arbeitgeber muß auf Verlangen des 
Angeſtellten dieſem ſofort alle Zeugniſſe zurückgeben, die 
ſich bei dem Arbeitgeber in Verwahrung befinden. Der 
Arbeitgeber ift verpflichtet, dem Angeſtellten auf ſein 
Verlangen hin unverzüglich, aber in jedem Falle nicht 
ſpäter als im Laufe eines Monats vom Tage der Forde- 
rung an, ein Zeugnis über die Zeit der Arbeitsdauer 
und die Art der Beſchäftigung des Angeſtellten auszu⸗ 
händigen. „Dem Arbeitgeber iſt es nicht erlaubt, in 
dem Zeugnis irgendwelche Zeichen oder Anmerkungen 
anzubringen, die dem Angeſtellten die Erlangung einer 
neuen Stellung erſchweren können.“ Nach dieſer aus⸗ 
drücklichen Vorſchrift iſt der Arbeitgeber in keinem Falle 
mehr verpflichtet, dem Angeſtellten ein Zeugnis auch be⸗ 
züglich ſeiner Führung im Dienſte, ſeiner Befähigung 
uſw. auszuſtellen, wie es bisher der Angeſtellte ver- 
langen konnte. Ungünſtige Aeußerungen in dieſer Be- 
ziehung ſind anſcheinend überhaupt nicht erlaubt, da 
ſie dem Angeſtellten die Erlangung einer neuen Stellung 
erichweren können. Günſtige Zeugniſſe in dieſer Be- 
ziehung darf der Arbeitgeber wohl nur mit Genehmi⸗ 
gung des Angeſtellten ausitellen. f 


(Schluß folgi) 3 


— — 


anon Ta] 


— — — 
der Hopfenbauverein in Neutomiſch el „Chmie! Nowotomyski“ 
hat eine Kommiſſion zur periodiſchen Vegutachrung des Hopfen⸗ 
ſtandes eingeſetzt. Die Kommiſſion, unter Vorſitz des Direktors 
Neyman, beſteht aus den Herren: H. Wolke, O. Pflaum⸗Paprolſch, 
Ulrich, Witkowſty und Wandrey. Das Gutachten dieſer Kom⸗ 
miſſion vom 20. Juli lautet: Der gegenwärtige Hopfenſtand kann 
als vollkommen normal, eher gut, bezeichnet werden; der Hopfen 
hat gut durchgehalten, iſt geſund und frei von pflanzlichen und 
lieriſchen Schädlingen. Günſtige Witterung vorausgeſetzt, kann 
man auf eine gute Ernte rechnen und zwar quantitativ um unge⸗ 
fähr 20 Prozent höher als im Vorjahre. Eine Verſpätung in 
der Ernte iſt nicht anzunehmen. ; Dir. Neyman. 


Falſcher Meltau des Hopfens. 


Im Sommer des Vorjahres hat Dr. Siemkaſzko in 
den Hopfengärten des ehem. Kongreßpolens eine bisher 
in Polen nicht bekannte Hopfenkrankheit feſtgeſtellt, die 
zum Untelſchiede vom richtigen Meltau des Hopfens 
(Sphacroteca Coſt), als falſcher Meltau (Pſeudopero⸗ 
noſpora humili) genannt wurde. 

à Die Krankheit wird durch einen Pilz hervorgerufen. 
Die untere Seite der Hopfenblätter bekommt ſchon im 
Monat Mai unregelmäßige kleine Flecken von grau⸗ 
violetter Färbung. Die vom Pilz befallenen Blätter 
rollen ſich mit der Zeit gegen die Mitte zuſammen und 
ſterben ab. Der Pilz befällt zunächſt die unteren Blätter, 
geht aber auch auf die höhergelegenen Pflanzenteile und 
die Dolden über, die dann wertlos werden. 


Di.ieſe Krankheit ift bereits im Jahre 1926 in 

Deutſchland und der Tſchechoſlowakei geradezu verheerend 

aufgetreten. Im Jahre 1927 wurde ſie auch in Kongreß⸗ 

polen feſtgeſtellt und es beſteht die Gefahr, daß ſie auch 

in unſere Provinz eingeſchleppt wird. Die Landwirt⸗ 

ſchaftskammer betrachtet es daher als ihre Pflicht, die 
` 1 


tober / November alle 
den uns vorliegenden Berichten iſt die Ernte in Thüringen und 


Hopfenbauer auf dieſe Krankheit aufmerkſam zu machen. 
Zur Bekämpfung eignet ſich eine 1prozentige Miſchung 
von Kupfervitriol und Kalk (1 Kilogramm Kupfer⸗ 
vitriol wird in 50 Liter Waſſer gelöſt, ebenſo 1 Kilo⸗ 
gramm Kalk) und dann zuſammengegoſſen. Mit dieſer 
Löſung werden die Hopfenpflanzen mit einem Zerſtäuber 
beſpritzt, und zwar im Mai, wenn der Hopfen 3 bis 
4 Meter hoch wird, ſpäter bei 5 bis 6 Meter Höhe, vor 
und während der Blüte. (Im letzteren Falle bloß mit 
einer „ prozentigen Löſung.) 

Die vom Meltau befallenen Triebe ſind ſpäter ab⸗ 
zuſchneiden. 

Als Vorbeugungsmaßnahmen dienen: Anlage von 
Hopfengärten an nicht zu naſſen Stellen; Kalkung der 
Hopfengärten und Düngung mit Kali und Phosphor- 
ſäure; Stecklinge bloß von geſunden Pflanzen benutzen; 
den wilden Hopfen und die Unkräuter vertilgen; im 
Herbſt ſämtliche Hopfenabfälle verbrennen. ; 
5 Direktor Neyman. 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 

Getreide. Das ſtarke Angebot in Roggen hat in dieſer 
Berichtswoche angehalten, weshalb die Preiſe tagtäglich ab⸗ 
bröckelten. Dadurch, daß der Mehlabſatz faſt ganz ſtockte und 
infolgedeſſen die Mühlen mit dem Einkauf ſehr abwartend waren, 
wurde die fallende Tendenz noch unterſtützt. Sobald das Wetter 
unverändert günſtig bleibt, kann man auch in den nächſten 
Tagen mit ſtarker Zufuhr rechnen und ift an einen Stillſtand der 
Preiſe noch nicht zu denken. Das Angebot in Weizen nimmt zu, 
weshalb die heutigen Weizenpreiſe noch abbröckeln werden. Die 
herankommenden Quantitäten haben ein ſehr gutes holl. Gewicht 
und fallen auch in der Qualität ſehr gut aus. — In Hafer iſt 
der Abſatz etwas ſtockend, da die Militärbehörde ihren Bedarf ein⸗ 
gedeckt hat und der Konſum noch genügend mit alter Ware bers 
ſehen, weshalb die Nachfrage nach Neu⸗Hafer ſehr gering iſt. Das 
Geſchäft in Sommergerſte iſt noch klein, da die Brauereien erſt 
im September mit dem Einkauf beginnen. Mit hohen Preiſen 
wird aber nicht zu rechnen ſein, da die Ernte qualitativ und 
quantitativ gut ausfällt und die Anbaufläche in dieſem Jahre 
eine größere als im Vorjahre iſt. s 

Simereien: Gleich der Vorwoche ift das Angebot in Raps 
taum nennenswert. Die Preiſe konnten weiter anziehen. Mittlere 
Qualitäten wurden mit 78 Zloty für 100 Kg. bezahlt. Es it 
anzunehmen, daß wir noch höhere Preiſe erzielen werden, müſſen 
aber gleichzeitig damit rechnen, daß rumäniſche und bulgariſche 
Saat weit über 80 Zloty zum Einkauf für die hieſigen Verbraucher 
vorteilhafter ift, : . 

Hülfenfrüchte: Viktoria⸗Erbſen neuer Ernte in la Qualität 
wurden von uns zu annehmbaren Preiſen nach dem Auslande 
gehandelt. Es beſteht rege Nachfrage zur Hauptſache von ſeiten 
der Schälmühlen und Konſervenfabriten für Fabrikationszwecke. 
Wir empfehlen nach Möglichkeit in dieſem Jahre ſpäteſtens Dis 
verfügbaren Erbſen zu verkaufen. Nach 


auch hier im Lande hinſichtlich der Qualität und auch der Menge 
ſehr zufriedenſtellend, was nicht ohne Einfluß auf die jetzt erziel⸗ 
baren günſtigen Preiſe ſpäter, wenn die Zufuhren größer werden, 
ſein wird. 

Wolle: Es beſteht weiter Nachfrage in guten und feinen 
Qualitäten, jedoch darf die Wolle nicht zu kurz fein. Hierfür wers 
den gute Preiſe bezahlt. RED 8 e 

Trockenſchnitzel: Die Preiſe für dieſen Artikel haben nachge⸗ 
laſſen, da das Angebot in der letzten Berichtswoche ziemlich ftar? 
war. Es ift anzunehmen, daß für ſpätere Termine Ware zu guten 
Preiſen abzuſetzen ift. ` 3 

Kartoffelflocken: Das Ausland ift hierfür ſtark Käufer, jedoch 
locken die Preiſe vorläufig zu keinem Verkauf. Trotzdem ſind 
kleinere Partien zu mäßigen Preiſen gehandelt worden. 

Heu: Die Nachfrage in guter, geſunder Ware iſt weiterhin 
bedeutend, ebenſo in Kleeheu. Es find hierfür gute Preiſe ges 
zahlt worden. x ae 

Wir notierten am 14. 8. 1928 für 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Neu⸗Roggen 38—37, Neu⸗Weigen 
50—48, Gerſte 39—41, Hafer 3939,50, Raps 70—80, Vicia⸗Villoſa 


90185, Inkarnatklee 180—200, Viktoriaerbſen 70-85 Zloty, — 


I 
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Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unſerer Abhandlung in Nr. 24 des 
Rdw. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Futtermittel 


Gehaltslage 


oggenkleie 10,8 | 3,06 9 0,60 
eizenkleie 11,1 2,70 | 48,1 0,55 
isfuttermehl o 6,0 | 6,30 | 68,4 0,63 
(ER TORE: 6,6 | 7,27 | 81,5 0 
r 7,2 5,42 59,7 62 985 
erſte EBEN 6,1 | 6,56 } 72,0 77 | 0,52 
Neu⸗Roggen 8,7 4,19 71,3 79 0,6 
Fig ue ee 27,2 | 2,02 | 71,8 89 | 0,62 
apskuchen 28,0 | 1,95 | 61. 73 | 0,62 
Sonnenbl.⸗Kuchen 32,4 | 1,66 | 72, 89 | 0,60 
Erdnußkuchen 5,2 1,32 115 | 0,52 
Baumwollſt⸗Mehl . 50/5: 1,56 100 | 0,62 
Kokos kuchen 3,25 8210, 
Palmkernkuchen . 123/28] 45.— 3,44 73 | 0,62 


Bei Beurteilung nebenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer acht 
pi laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Guten und 
eine Bekömmlichkeit Eigenſchaften find; die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenſtherſtellung, wie fte 
55 Futterwerktabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 

nnen. 


Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft. 
Spötdz. z ogr., odp, 


Wochenmarktbericht vom 16. Auguft 1928. 


Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 
0,40 Zloty. á 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 10. Auguſt 1928, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 44 Rinder (darunter zwei Ochſen, 
8 Bullen, 34 Kühe und Färſen), 620 Schweine, 116 Kälber, 4 
Schafe und 390 Ferkel, zuſammen 1174 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewichb 216 
bis 220, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 208—212, 
vollfleiſchige bon 80—100 Kg. Lebendgewicht 200—204, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 188—1923, Sauen und ſpäte 
Kaftrate 140—180, i 

Das Paar Ferkel koſtete 35—50 21. 

Marktverlauf: ruhig. 

; Dienstag, den 14. Auguft 1928. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
E wurden aufgetrieben: 550 Rinder (darunter 85 Ochſen, 
741 Bullen, 324 Kühe und Färſen), 2182 Schweine, 470 Kälber 
und 127 Schafe, zuſammen 3329 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollfleiſchige, ausgeswachſene, bon | 
Mem Schlachtwert 166—160. bollfleiſchige ingere 140148, 


Rote Rüben 


Die Butterproben wi N 
abgerufen, d. h. es kam die Produktion des 17. zum 


> grad, Streichbarkeit) 


mäßig genährte junge und gut genährte ältere 194—130, — 
Järſen und Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe von 
höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170—176, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 150—154, mäßig 
genährte Kühe und Färſen 128—136, ſchlecht genährte Kühe und 
FJärſen 100—110, 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 174—180, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 166—170, weniger ges 
mäftete Kälber und gute Säuger 158—162, minderwertige Säu⸗ 
ger 150-154, i 

Schafe: Stallf Hafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 


hammel 160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 


genährte junge Schafe 190—140, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 120. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 218 
bis 222, vollfleiſchige von 100—120. Kg. Lebendgewicht 212216, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 200—208, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 188—196, Sauen und ſpäte Kaſtratty 
140—180. i 

Marktberlauft belebt, für Rinder ruhig 


Berliner Butternotierung 
vom 7. Auguſt 1928. BR 
Bei ſtetiger Tendenz notierte die Kommiſſion im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, für 
1 Pfund in Mark für 1. Sorte 1.74, 2. Sorte 1.57, abfallende 1.40. 


| 32 | woltereiweien. Ä | 32 | ; 


Butterprüfung. 


In Verbindung mit der Weſtpolniſchen Landwirt- 
ſchaftlichen Geſellſchaft, dem Verbande landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen, dem Verbande länd⸗ 
licher Genoſſenſchaften der Wojewodſchaft Pommerellen 
ſowie mit dem Milchwirtſchaftlichen Verbande Brom⸗ 
berg, veranſtaltete der Verband Deutſcher Genoſſen⸗ 
haften in Polen am 30. Juli d. Is. eine Butterprüfung. 

= t n wurden am 16. Juli each 

er⸗ 
ſand. Der 16. war ein heißer Tag, ſo daß das Roh⸗ 
produkt, die angelieferte Milch, auch ſelbſt bei dem tüch⸗ 
tigſten Fachmann nicht zu dem Edelfett umgewandelt 
werden konnte, wie es unter normalen Verhältniſſen 
geſchehen wäre. Trotzdem — das ſei ſchon vorweg ge⸗ 
ſagt — iſt das Ergebnis der Butterprüfung als recht 
befriedigend zu bezeichnen. Die Proben lagerten 14 Tage 
in einem Raum bei 16 Grad Celſius. Es ſind im ganzen 
68 Proben zur Prüfung e e worden, von denen 
14 ungeſalzene waren. Als Prüfer waren Butterkauf⸗ 
leute aus Deutſchland und Polen, ſowie Molkereifach⸗ 
leute unſeres Teilgebietes tätig. Die Prüfergruppen be⸗ 
ſtanden aus 3 Kaufleuten und 2 Fachleuten. Es hat ſich 
bewährt, die Anzahl der Kaufleute in den einzelnen 


Gruppen überwiegen zu laſſen, da doch der Geſchmack 


und die Beurteilungsfähigkeit dieſer Herren durch die 
vielſeitige Erfahrung beſſer geſchult iſt. 5 
Die Prüfung der Proben erſtreckte ſich auf eine 
chemiſche und eine Sinnenprüfung. Die chemiſche Unter⸗ 
ſuchung ſtellte folgendes feſt: Salzgehalt, Fett nach Ger⸗ 
ber, Waſſergehalt und Säuregehalt. Die Beurteilung 
der Proben durch die Prüfergruppen erfolgte nach Punkt⸗ 
zahlen. Dabei waren zu vergeben für: 5 
höchſte Punktzahl; 
1. Geſchmack (Reinheit, Aroma, Salz) 10 
2. Geruch > 3 
3. Ausarbeitung (Waſſer⸗ u. Milchgehalt) 3 
4. Ausſehen (Reinheit, Farbe, Schimmer) 2 
5. Gefüge (innerer Zuſammenhang, Härte⸗ 5 
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Jede Probe wurde einer zweimaligen Prüfung 


durch zwei verſchiedene Prüfergruppen unterzogen Da⸗ 
bei war es erfreulich feſtzuſtellen, daß die Beurteilung 
fait durchweg ausgeglichen war. Es brauchten bloß 
7 Proben einer Entſcheidungsprüfung unterzogen werden. 


Die Prüfung ſelbſt erfolgte im Saale des Reſtau⸗ 
rants „Belvedere“, und dauerte von 8 bis 12 Uhr. Im 
Anſchluß an die Prüfung fand ein gemeinſames Eſſen 
190 danach die Ergebnisbekanntgabe jowic Ausſprache 
tatt. i : EREN 


Herr Verbandsdirektor Dr. Swart danlie den Prü⸗ 


fern für ihre Tätigkeit, beſonders den weither gereiſten 


Herren aus den verſchiedenſten deutſchen Gegenden. 


Diann gab Herr Verbandsreviſor Lotz das Ergebnis 
der Prüfung bekannt. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, 
daß 35 von 68 eingeſandten Proben als marktfähig be⸗ 
piar werden konnten. Intereſſant iſt doch wiederum 
ie Feſtſtellung, daß Molkereien, die zwei Proben, ge⸗ 
ſalzene und ungeſalzene Butter, eingeſandt haben, bei 
der ungeſalzenen bedeutend beſſer abſchnitten. Dies er⸗ 
hellt die Tatſache, daß wiederum, wie auch bei der vori⸗ 
en Butterprüfung, das Salz mit als Hauptqualitäts⸗ 
ſchler bei der Butterfabrikation anzuſprechen iſt. Abzu⸗ 
kellen ließe ſich dieſer Uebelſtand nur dadurch, daß erſt⸗ 
klaſſiges Lüngeburger Butterſalz vom Auslande einge⸗ 
führt würde. Die Salzwerke unſeres Landes ſind leider 
nicht in der Lage, unſeren Molkereien mit einwandfreiem 
Butterſalz zu dienen. . Dee 
Polen exportierte in den erſten 5 Monaten d. Is. 
6440 Tonnen Butter, wovon Deutſchland als größtes 
Einfuhrgebiet 3128 Tonnen, England 179, Oeſterreich 


der Ausfuhr iſt nur dem deutſchen Markt zu verdanken. 
Am ſich aber auf dem deutſchen Markt behaupten und 
die Ausfuhrziffern für Butter noch verbeſſern zu können. 
wird es notwendig ſein, die Qualitätsverbeſſerung der 
Butter mit allen Mitteln zu fördern. In erſter Linie 
fällt hier den Produzenten des Rohprodukts, der Milch, 
die Hauptaufgabe zu. Die Anlieferung dicker, ſaurer 
und ſchmutziger Milch muß vermieden werden. Die 
Möglichkeiten der Verhütung des Sauerwerdens von 
Milch ſind in unſerem Fachorgan genügend erwähnt 
worden. ee 
Da ſich auch viele Molkereien mit Käſefabrikation 
beſchäftigen, iſt angeregt worden, im kommenden Herbſt 
eine Butter- und Käſeprüfung zu veranſtalten. Der 
Milchwirtſchaftliche Verband gedenkt an demſelben Tage 
einen Verbandstag abzuhalten. Die Beteiligung der 
Pommereller Molkereien wird dann hoffentlich eine 
größere ſein, was auch in Anbetracht des Verbandstages 
zu wünſchen wäre. y 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 


zap. st. in Poznan. 
300 Miuindvieh. [so] 
guttion der Danziger Heröbuchgefelihaft - 
am 12. und 15..September in Danzig. 
Auf der am 12. und 18. September in Danzig ſtattfindenden 
erſten Herbſtauktion kommen außer einigen Bullen 180 hoch⸗ 
tragende Kühe, 200 hochtragende Färſen und 30 Zuchtſchweine 
zum Verkauf. Das Danziger Gebiet iſt völlig ſeuchenfrei. Sämt⸗ 
liche Tiere find durch Spezialärzte auf kliniſch erkennbare Tuber⸗ 
kuloſe, Verkalbeſeuche und Euterkrankheiten unterſucht. Die Ver⸗ 
y ladung erfolgt durch das Büro, die Käufer brauchen ſich um nichts 
zu kümmern. Die Ausfuhr iſt danzigerſeits völlig frei. Zloty 
werden zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen. Kataloge 
mit Angaben über Abſtammung und Leiſtung verſendet koſtenlos 
die Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 22. 


eingeführt werden. 


53 und Dänemark 14 Tonnen erhielten. Die Steigerung 


38|  Sämereien und pflanzenzuchtt 58 


wiſſe Erleichterung des Beizens eingetreten iſt, ſo liegen 


10 Gebote für die Gewinnung geſunder 
und ſauberer Milch. 

Der Reichsausſchuß zur Förderung des Milchver⸗ 
brauchs (Reichsmilchausſchuß) hat „Zehn Gebote für die 
Gewinnung geſunder und ſauberer Milch“ aufgeſtellt, 
die in die Geſchäftsordnung jeder Molkereigenoſſenſchaft 


hineingehören. 


Der Wert der jährlichen Milchproduktion in Deutſch⸗ 


land beziffert ſich auf 3,6 Millionen Mark und iſt ſomit 


höher als der der geſamten Brotgetreide⸗ und Kartoffel⸗ 

erzeugung. Trotzdem müſſen jährlich noch für 4 Million 

Mark Milch und Molkereierzeugniſſe aus dem Auslande 

i Zur Beſeitigung dieſer Auslands⸗ 

einfuhr iſt einmal erforderlich die volle Ausnutzung der 

Leiſtungsfähigkeit der in Deutſchland vorhandenen 

Milchkühe, zum anderen die ſorgfältige Gewinnung einer 

geſunden und ſauberen Milch. ee EEA 

1. Der Stall muß geräumig, hell, faber und gut ge⸗ 

lüftet ſein. Licht und friſche Luft ſind wichtiger als 

Wärme. Stand und Jaucherinnen ſind täglich zu 

reinigen. ; 

Zur Einſtreu ift gutes, trockenes Stroh zu verwenden. 

Keine Staubentwicklung während des Melkens! 

Auch nicht durch Putzen oder Füttern. 7 

4. Die Geſundheit der Milchkühe iſt dauernd zu über⸗ 

wachen. Kranke Tiere (insbeſondere tuberfuldfe 
oder euterkranke) find auszumerzen. Die Milchkühe 
ſind dauernd ſauber zu halten. ; 

5. Nur geſunde Meuſchen dürfen melken. Mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten behaftete Perſonen (Tuber⸗ 
kuloſe, Halsentzündung uſw.) find vom Melkgeſchäft 

und der Behandlung der Milch auszuſchließen. 

6. Das Melkperſonal hat vor dem Melken nicht nur 
ſich ſelbſt an Händen und Unterarmen peinlichſt zu 

reinigen, ſondern auch das Euter am beſten mit 
einem trockenen Lappen zu ſäubern. Die erſten 
Milchſtrahlen, welche am beſten in einem beſonderen 
Gefäß beſeitigt werden, ſind auf einwandfreie Be⸗ 
ſchaffenheit zu prüfen. i 

7. Gemolkene Milch iſt ſofort mittels Seihtuch, das 
täglich in heißem Sodawaſſer gereinigt und ge⸗ 
trocknet werden muß, oder mittels eines Watte⸗ 

filters durchzuſeihen. š 

8. Die Milch iſt ſofort aus dem Stall zu entfernen und 
zu kühlen, damit der Stallgeruch ſich nicht auf die 
Milch überträgt und die Entwicklung ſchädlicher 
Bakterien unterbunden wird. : 

Aus dem Grunde auch Bekämpfung der Fliegen 
als Uebertrager von Krankheiten und Schmutz 
(Fenſter abblenden, Fliegengaze. Zugluft)! 

g. Alle Milchgeräte: Melkelmer, Milchſiebe, Kannen, 
ſind in heikem Sodawaſſer zu reinigen und mit 
reinem Waſſer nachzuſpüren. Aufſtellung der Ge⸗ 
räte zum Trocknen in der friſchen Luft mit der 
Oeffnung nach unten. ; 

10. Die Fütterung ift der Milchleiſtung anzupaſſen 
(Leiſtungsfütterung). »Futtermittel, insbeſondere 
ſolche mit ſtarkem Geruch ( Silofutter) dürfen nicht 
im Stalle aufbewahrt werden. SEE TER 


Lieferung gebeizten Saatgutes im Herb. _ 

Die diesjährigen außerordentlichen Schädigungen 
der Winterſaaten durch Fuſarium (Schneeſchimmel) 
haben uns die Augen geöffnet, wie wichtig das Beizen 
des Saatgutes iſt, ſo daß der Wunſch nach Bezug von 
gebeiztem Saatgut wohl allgemein iſt. Wenn auch 
durch die Anwendung der Trockenbeizmittel eine ge⸗ 
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für das Beizen von Saatgetreide im großen doch noch 
gewaltige Bedenken vor. Die diesjährige Ernte wird 
verſpätet beginnen. 
das Getreide abſolut trocken zu ernten, ſteht noch dahin. 
Die Saatwirtſchaften, welche Tauſende von Zentnern 


von Santgetreide abliefern, haben nur eine kurze Spanne 
Zeit zum Druſch und zur Herrichtung des Saatgutes ver⸗ — 


fügbar. Das Saatgut im Anſchluß an die Herrichtung 


mittels der bisherigen kontinuierlichen Beizapparate zu 


beizen und ſofort zu ſacken, iſt nicht unbedenklich; denn 
ſobald es ſich um nicht abſolut trockenes Saatgut handelt, 
beſteht die Gefahr, daß es bei längerem Stehen in Säcken 


dumpfig wird und an Keimfähigkeit und Keimenergie 


Einbuße erleidet. Auch können Mäuſe die gefüllten 


Güde anfreſſen, was wiederum zu Anzuträglichkeiten 
führt. Das gebeizte Getreide aber loſe zur Lagerung 


zu bringen, um es bearbeiten zu können, dürfte bei dem 
giftigen Charakter der Beizmittel eine große Gefahr für 


Die Arbeiter fein, die dasſelbe umſchaufeln, und ift mithin 


unzuläſſig. Schließlich hat es ſich herausgeſtellt, daß die 
bisher erhältlichen kontinuierlich arbeitenden Beiz⸗ 


apparate noch nicht zuverläſſig genug arbeiten, oder un⸗ 
verhältnismäßig große Mengen der Trockenbeizmittel er⸗ 


fordern, was das Verfahren koſtſpielig geſtaltet. Bei 
der geringen Leiſtungsfähigkeit der nicht kontinuierlich 
arbeitenden Beizapparate, welche bei gewiſſenhafter Be- 
dienung erprobt zuverläſſig arbeiten, ſtößt die Lieferung 


von Saatgetreide inſofern auf Schwierigkeiten, als man 


bei Empfang eines dringenden Auftrages zur Lieferung 
einer oder mehrerer 300⸗Ztr.⸗Ladungen für das Beizen 
von 300 Zir. etwa 3 Tage brauchen würde, wenn man 
nur mit einem Beizapparat arbeitet. Hierbei würde 
auch verhältnismäßig viel teure Handarbeit nötig ſein. 
Das Beizen auf Vorrat hat auch inſofern ſeine Bedenken, 
als bei nicht völligem Ausverkauf der verbleibende Reſt 


nur nach intenſiver Waſchung und auch dann nur zur 
tieriſchen Ernährung verwandt werden darf, nicht aber 
zur menſchlichen. Die Saatwirtſchaften werden ſich darum 


leider noch nicht auf Lieferung gebeizten Saatgutes ein- 
laſſen können, ſelbſt wenn dies nur auf Wunſch des Be⸗ 
ſtellers geſchehen ſollte. Es wird dem einzelnen Land⸗ 
wirt überlaſſen bleiben müſſen, ſich ſein Saatgut ſelbſt 
zu beizen. Sollte in Kürze ein unbedingt zuverläſſig 
wirkender kontinuierlicher Beizapparat lieferbar ſein, ſo 
würde damit die Möglichkeit beſtehen, den Käufern auf 
Wunſch das Saatgut vor dem Einſacken und ſofort 
darauf erfolgenden Verſand gebeizt zu liefern. Für dieſen 
Herbſt aber dürfte das leider noch ausgeſchloſſen ſein. 
Wollten wir uns aber allzu optimiſtiſch dennoch auf 
Lieferung gebeizten Saaten einlaſſen, die ſich dann nach⸗ 
träglich als nicht zuverläſſig gebeizt erweiſen, ſo würde 
dadurch ein Mißtrauen gegen das Beizen erweckt, das 
der an ſich guten Sache bei verfrühter Anwendung nur 
ſchaden könnte. 
Bitter⸗Nagradowitz. 


Preiſe für 8 Wintergetreide im Herbst 1928. 
In der en ber Saatzuchb⸗Sektion der Landwirtſchafts⸗ 
Samer, die am 9. 8. 1928 ſtattfand und an der Sachberſtändige 
amd Vertreter = Amiendifieten Kreiſe teilgenommen haben, 
würden folgende Zuſchlagapreiſe für Saalgut, das burch die Saat- 

ung der Landwirtſchaftskammer in den Wirtſchaften 
der Wojewodſchaft Poſen endgültig anerkannt wurde, feſtgeſetzt. 
I. Bei Transaktionen, die ſofort geregelt werden, verpflichtet 
der Vörfenpreis am Empfangstage der Beſtellung zuzüglich des 
von der Landwirtſchaftskammer feſtgeſetzten Anerkennungs⸗ 
zuſchlages. Bei Transaktionen, die nicht bar bezahlt werben, 
Hängt die . bon der ‚gegenfeitigen Vereinbarung 


Ob es möglich fein wird, überall 


durch den Käufer berückſichtigt werden. 


förmiges Bakterium erzeugte 


ab. Je nach der Getreideart und dem Zuchtwert kommen zu den 
nach obigen Grundſätzen feſtgeſetzten Preiſen noch folgende Aner⸗ 
kennungszuſchläge hinzu: 


| J. Abſaal: f A. Abjast 


Original: 


Bei Kleinberkäufen bis zu 5 dz ſteht dem Züchter das Recht zu, 
einen höheren Zuſchlag zu nehmen und zwar bei N 
um 10%, bei der 1. Abſaat um 5% mehr, 

Vermittlerproviſion nach Vereinbarung. à 

II. Die Lieferung des Saatgutes ſoll in neuen piombierien 
Säcken, verſehen mit dem Anerkennungszettel der Saalzucht⸗ 
Abteilung der Landwirtſchaftskammer (im Innern) erfolgen. 
Reblamationen hinſichtlich der Sagtgutqualität können dom Züch⸗ 
ter nur bei genauer Einhaltung der von der Saatzucht⸗Ableilung 
der Landwirtſchaftskammer weiter angegebenen Vorſchriften 


1. Die Probe muß innerhalb von 3 Tagen vom Empfangs⸗ 
tage des Saatgutes mit einer Sonde aus den plombierten Sücken 
in Gegenwart von 2 Zeugen entnommen und verſiegelt werden. 
Es muß weiter ein Protokoll über dieſe Handlung aufgeſchrieben 
und von den Zeugen unterſchrieben werden. Die Probe Fol 
% Kg. von Halmfrüchten oder 100 Gramm Maps enthalten und gu- 
gleich mit dem Protokoll an die Saatzucht⸗Abteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer (Wydzial Naſienny W. J. R., Poznan, ul. Mic⸗ 
kiewicza 33) eingeſandt werden. Käufer, die wenigſtens 5 To. 
Getreide oder Raps bon gleichem Werte (als Grundlage wird der 
Preis des Saatroggens genommen) beziehen, tragen nicht die 
Koſten der Unterſuchung, ſoweit fie bei der Entnahme und der 
Abſendung der Probe obige Vorſchriften befolgen. Die Koſten 
belaſten in dieſem Fall den Saatzüchter 05 8 5 der e 
vorſchriften der Landwirtſchaftskammer). 5 

Alle Streitfälle, die aus der e mit anerkanntem 
Saatgut entſtehen, wie auch jene Fälle, wo das Getreide zwar 
am Halme nicht aber definitiv anerkannt wurde, und es zu keiner 
Einigung zwiſchen den Lieferanten und dem Empfänger kommt, 
unterliegen, wenn es der Empfänger wünſcht, einem vom Ppäſi⸗ 
denten der Landswirtſchafts kammer N N 


Niemand kann dir beſſer er 
Als daß du beizeſt deine Saaten, 
Du Haft dann dicken, klobigen Beiſtand 
Und fülleſt die Scheunen bis zum Rand. 
Nun vergiß es nicht, du lieber Michel, 
Viele Halme ſchneidet dann die Sichel, 
Beſtelle ſofort Beizmittel von Saatbaugefellſchaft 18 ulica 
$ Zwierzyniecka, 
Im unterſten Stock ift die Labura. 
v. Hantelmann⸗Baboröwbo. 


eee, Te) 


der Rotlauf der Schweine und deſſen Bekämpfung, 
Von Oberveterinärrat Nuß, Darmſtadt. 


Der Rotlauf ift eine durch ein ſehr feines, ſtäbchen⸗ 
Allgemeinerkrankung des 
Schweines, die meiſtens raſch verläuft. Dieſe Stäbchen 
finden ſich im Blut, jedoch verhältnismäßig ſpärlich, 
zwiſchen den roten Blutkörperchen und in den weißen 
eingeſchloſſen; am zahlreichſten ſind ſie in der Milz, in 
den Nieren und in der Leber vertreten. 

Die Haupteintrittsſtelle in den Körper iſt der Ver⸗ 
dauungskanal, ſeltener erfolgt die Anſteckung von Haut⸗ 
verletzungen aus. Die ausgeſchiedenen Bakterien er⸗ 
halten ſich außerhalb des Tierkörpers lebensfähig. Des⸗ 
halb findet in verſeuchten Gegenden eine indirekte An⸗ 
ſteckung durch Vermittlung des Waſſers und Bodens 
(beim Wühlen) ſtatt. Daneben kommt auch eine direkte 
N por, fie erfolgt durch die Aufnahme bes Rotes 
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Verlauf nach ein- bis zweitägigem Unwohlſein an ver⸗ 
ſchiedenen Körperſtellen, am Hals, an den Bruſtſeiten, 
am Rücken, an den Außenſeiten der Schenkel, manchmal 
auch am ganzen Körper, ſcharf umſchriebene, häufig vier⸗ 
eckige, dunkelrote oder violette Flecken erſcheinen und 
hohes Fieber, Appetitloſigkeit, Schwäche uſw. zu beob⸗ 
achten iſt. Nach der Entwicklung des Ausſchlags laſſen 
dieſe Erſcheinungen nach, bald verſchwindet derſelbe und 
nach 2—3, oft aber erſt nach 8 Tagen ſind die Tiere 
wieder geſund. In manchen Fällen ſchließt ſich jedoch 
der bis dahin gutartigen Erkrankung eine ſchwere Allge⸗ 
meinerkrankung an oder es entwickelt ſich nach dem Ver⸗ 
ſchwinden des Ausſchlags eine Erkrankung der Herz⸗ 
klappen, die nach einigen Wochen zum Tode führt. 

2. Die Notlaufſeptikämie oder der akute 
Rotlauf iſt die häufigſte Form der Krankheit, deren Er⸗ 
ſcheinungen und Verlauf bereits oben geſchildert worden 
iſt. Hier treten in der Regel keine ſcharf umſchriebenen, 
ſondern größere, ungleich geſtaltete Rötungen auf. ì 

Der Rotlauf kann auch jo rajh und bösartig ver⸗ 
laufen, daß der Tod eintritt, ehe daß es zur Ausbildung 
einer Rotfärbung kommt. 

3. Der chroniſche Rotlauf tritt am häufig⸗ 
ſten als chroniſche Herzklappenerkrankung bei ſolchen 
Tieren auf, die vorher eine akute Erkrankung über⸗ 
ſtanden haben. Die Schweine benehmen ſich eine Zeit⸗ 
lang lebhaft bei guter Freßluſt, bleiben aber im Ver⸗ 
gleich zu ihren Stallgenoſſen in der Entwicklung zurück. 
Nach etwa 6—10 Wochen freſſen fie weniger, ſind matt, 
liegen viel, aber nicht auf der Seite, ſondern faſt immer 
auf der Bruſt und Ellenbogen ſitzend. Inzwiſchen ſtellt 
ſich Hüſteln, raſcheres Atmen und gelbliche Verfärbung 
der Haut ein. Bei der geringſten Bewegung wird das 
Herz pochend. Mit ſolchen Erſcheinungen können die 
Tiere noch einige Wochen lang leben, bis der Tod ein⸗ 


und Harns in Ställen, Dungſtätten und Höfen, oder von 
Teilen der erkrankten und gefallenen Tiere. So werden 
„Tiere benachbarter Ställe nicht angeſteckt, wenn ſie von 
Seuchenſtallungen durch Verſchläge getrennt ſind, die 
eine direkte Berührung der Tiere und den Abfluß von 
Abfällen aus dieſen verhindern. : 
Sehr oft geſchieht die Verſchleppung der Seuche 
durch den Verkauf rohen Fleiſches rotlaufkranker, not⸗ 
geſchlachteter Schweine, wobei ſich die Krankheit über 
eine ganze Ortſchaft ausbreiten kann oder durch die Ver⸗ 
fütterung der Schlacht⸗ und Küchenabfälle, durch das 
Abwaſchwaſſer des Fleiſches, durch Benützung der ver⸗ 
unreinigten Gefäße zum Tränken, durch Verunreinigung 
des Trinkwaſſers beim Spülen der Schlachtgeräte und 
durch die Metzger ſelbſt. Auch das Verfüttern von Salz⸗ 
lake, in der das Fleiſch rotlaufkranker Schweine eingelegt 
war, kann eine Anſteckung hervorrufen. i 
Der Schweinerotlauf ift eine ſehr verbreitete, wohl 
in den meiſten europäiſchen Ländern auftretende In⸗ 
fektionskrankheit. Es entſpricht dies der weiten Ver⸗ 
breitung der Rotlaufbazillen, die beſonders in lanoſam 
fließenden Gewäſſern zu gedeihen ſcheinen. Deshalb 
wird er häufiger in Tälern mit ſtagnierendem Waſſer 
und in ſchwerem, feuchten Lehmboden beobachtet, weniger 
dagegen in Sand⸗ und Granitboden. Die meiſten Er⸗ 
krankungen fallen in die Sommermonate Juli, Auguſt 
und September, doch tritt die Krankheit auch in den 
übrigen Jahreszeiten auf. Schwüle, warme Luft (Ge⸗ 
witter) iſt der Entwicklung des Anſteckungsſtoffes be⸗ 
ſonders günſtig, weshalb die Krankheit auch häufiger 
in feuchten, dumpfen und ſchlecht gereinigten Stallungen 
beobachtet wird. 
Die größte Empfänglichkeit für die Seuche beſteht 
im Alter von über 3—12 Monaten. Saugferkel und 
ältere Schweine ſind widerſtandsfähiger, letztere wohl 
deshalb, weil ſie zumeiſt ſchon in der Fugend auf natür⸗ 
lichem Wege durch Ueberſtehen der Krankheit un⸗ 
empfänglich geworden ſind. Die engliſchen, hochgezüch⸗ 
teten Schweineraſſen find für die Krankheit empfäng⸗ 
licher als das deutſche Landſchwein. 5 
Die Krankheit beginnt gewöhnlich 3—5 Tage nach 
der Anſteckung plötzlich mit ſehr heftigen Erſcheinungen, 
hohes Fieber, große Mattigkeit, Eingenommenheit, 
Schlafſucht, Verkriechen in die Streu, Teilnahmloſigkeit, 
Schwäche und ſchwankender Gang. Die Rotentleerung 
it anfangs verzögert, die Bindehaut der Augen dunfel- 
rot gefärbt, die Augenlider manchmal geſchwollen. An 
den weniger behaarten Stellen mit dünner Haut (untere 
Hals⸗, Bruſt⸗ und Bauchfläche, Innenfläche der Hinter⸗ 
ſchenkel, Ohren und Hals) treten gewöhnlich am zweiten 
Tage nach Beginn der ſichtbaren Krankheitserſcheinun⸗ 
gen, oft auch ſchon im Anfang, hellrote, ſpäter blaurote, 
handgroße Flecken auf, die bald zu größeren ungleich⸗ 
mäßig geſtalteten, blaurot gefärbten Flächen zuſammen⸗ 
fließen. Die fleckige Rötung kann bei ſehr raſchem Ver⸗ 
lauf gering ſein oder erſt unmittelbar vor oder nach dem 
Tode auftreten. Der Tod erfolgt gewöhnlich nach 2 bis 
4 Tagen, bei ſtürmiſchem Verlauf oft ſchon nach 24 Stun⸗ 
den. Zuweilen wird eine längere Krankheitsdauer von 
8 Tagen und darüber beobachtet. In leichteren Fällen 
läßt die Heftigkeit der Krankheit nach 2—3 Tagen nach, 
worauf die Tiere in kurzer Zeit geneſen. ; 
; Die gewöhnliche Form des Rotlaufs deckt ſich mit 
dieſem Krankheitsbild. Je nach der Giftigkeit des Krant- 
heitserregers und der von der Raſſe abhängigen Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit der Schweine, vielleicht auch nach der Art 
und Weiſe der Anſteckung geſtalten ſich die Krankheits⸗ 
erſcheinungen von Fall zu Fall ſehr verſchieden. Im 
allgemeinen laſſen ſich folgende drei Krankheitsformen, 
SL Me 1855 in ihrem Verlauf voneinander abweichen, unier- 
ſcheiden: T 
1. Das Rotlauf⸗Neſſelfieber (Backſtein⸗ 
blattern) iſt die mildeſte Form des Rotlaufs, in deren 


JJ TEE REINER EU RIES: x 
Bemerkt ſei hier noch, daß nicht alle Hautrötungen 
beim Schwein auf Rotlauf zurückzuführen ſind. Auch 
bei Schweinepeſt und Schweineſeuche, bei Hitzſchlag oder 
Treibſchweinen infolge ſtarker Erhitzung uſw. ſind ſolche 
zu beobachten. N 
Eeine Behandlung des Notlaufs mit Arzneimitteln 
iſt wegen ſeines raſchen Verlaufs in der Regel nicht zu 
empfehlen, ſondern nur ein möglichſt raſches Vornehmen 
der Heilimpfung. TE 

Zur Verhütung der Seuche kommt in eriter Linie 
die Schutzimpfung (Dauer 3—4 Monate) in Betracht, 
ſodann das veterinärpolizeiliche Verfahren, wie es im 
Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909 und den dazu⸗ 
gehörigen Ausführungsvorſchriften vom 7. Dezember 
1911 vorgeſchrieben iſt. In dieſen Beſtimmungen ſind 
vorgeſehen: Die Anzeigepflicht, die Abſonderung der 
erkrankten und verdächtigen Schweine, die Gehöftsſperre, 
die unſchädliche Beſeitigung der Kadaver, die Desinfek⸗ 
tion der infizierten Stallungen und die Impfung, durch 
deren rechtzeitige Ausführung die Scheine mit Erfolg 
gegen die Seuche geſchützt werden können. 

Deshalb Vornahme der Impfung rechtzeitig, damit 
die Tiere in der gefährlichſten Zeit gegen die Krankheit 
unempfänglich ſind. ; 


Eee 


Eine gute Säemaschine 


spart 
Saatgut! ! 


schafft die Grundlage und Vor- 
— bedingung zur späteren 


Hackarbeit 
mit Maschine! 
erzielt dadurch 
1l höhere 
Erträgnisse! 


neueste 


versal 


Verhessertes Einhelts rat Stelwerk, — 


Zu beziehen durch alle Maschinsnhandlungen oder wo nicht erhältlich 
vom Lager und Generalvertrieb in Polen: 


Inz. H. Jan Markowski, Poznan 
IS Büro: Sew. Mielżyńskiego 23U 
0 MI Postschließfach (skrzynka pocztowa) 420 
Bi Telefon 52-43. 


EGA 


Schaula ger: ul. Jasna, Ecke Slowed eu ı unweit Hotel Bristol. Tel. Nr. 68-95. 


Wenden! 
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Die neueste Universal- D l 2 f mas chi ne F i © 4 h er in Gassen/L. 
ist das. Produkt jahrzentelanger Erfahrungen und Vereinigung aller Vorzüge im Drill- 
maschinenbau. Die solide Säemaschine ist absolut fest und genügt in jeder Beziehung 

den verwöhntesten Ansprüchen. 


Alle Samcharten bei Vermeidung seitlicher Ole oder en der Säe- 
tador absolut E 1 ; 


Durch Veränderung der Umdrehungszahl der Säewelle wird die Aussaalmenge reguliert, 
Ob Bohnen, ‚Lupinen, Erbsen, Zwiebel, Rüben und Körnerfrüchte, oder Klee, alle Oel- 
Saaten und Möhren (ohne Sandzugabe), — ganz ‚gleich — Flöthers Universal - Drill- 
maschine Sdet hervorragend in gleichen Reihen und Abständen in beliebiger Menge. 


Die Säepehäuse haben eine federnde umstellbare Bodenklappe, welche sich im Umfange des Ein- 
heitssäerades mittels eines seitlichen Hebels umstellen lässt, ‚entsprechend, der Samengrösse 


Mit Stellwerk, dureh Aue Handgriff am verschliessbaren Hebel, Können 


20 verschiedene Geschwindigkeiten und 


100 verschiedene Einstellungen oder Ge- 
schwindigkeiten durch seitliche Getriebe- 
Räderverstellung vorgenommen werden, wo- 
durch es ermöglicht wird, dass ausserordent- 
lich geringe oder grosse Saatmengen in ganz 
leinen Gewichtsunterschieden genauestens 
ausgesäet werden können. (Saattabelle). 


832) Zum Beispiel kann man Roggensaatgut von 30 
Pfund auf den Morgen (4 Morgen = 1 Hektar) 


aussäen, als auch 32...34... usw. oder 40 
42 usw. bis 80 Pfund und mehr. 


Also 2 Pfund mehr oder weniger grosse Mengenunterschiede Roggen auf einem Morgen. Die 
grosse Bedeutung der absolut zuverlässigen Fein regulierung wird jeder Landwirt 
in den Vorteilen erkennen. Das Säerad befindet sich in seiner Lage unverändert und bleibt also auch 
die einmal festgesetzte Saatmenge erhalten und der Besitzer hat die Gewähr, dass jenes Quantum auch 
bei Wiederholung tatsächlich gestreut wird. Die Stellhebel sind durch Anhängeschloss verschliessbar 
und vor fremden Eingriffen damit geschützt. 


Das neue Universal-Eimheitssäeradd nt eine Rippe 
in der Mitte zwischen den Ausstreunasen, wodurch eine noch bessere 
Verteilung des Samens in der Reihe selbst erzielt wird und die auf- 
gehenden Pflanzen in noch gleichmässigeren Abständen stehen, 


ET 
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Flöther’s neuste Universall- Drillmaschine 


Die E ER * i - E * u L g des Saatkastens geschieht restlos auf be- 


„queme Weise durch. Unterschieben der aufgehängten Mulde und Öffnen der Boden- 

klappen an den Säeradgehäusen mittels eines seitlich der Maschine angebrachten Hebels, 
| i der auch zur Regulierung der Bodenklappen- Einstellung dient. Die Mulde wird hoch- 
4 geklappt, als Windschutz über die an angewandt. 


Diese Vorrichtung kann aueh zur Kontrolle der richtigen. Einstellung 
des Stellwerkes benutzt werden, indem mit der Drillmaschine eine durch die 
Tourenzahl der Räder berechnete Strecke befahren und die Aussat aus dem Saatkasten 
in der Mulde aufgefangen und gewogen wird. Hieraus ergibt sich ein der Wirk- 
lichkeit in der Arbeit auf dem Felde am nächsten liegender Versuch und ‚beste Kontrolle 
richtiger Einstellung. 


Unterlässt man das eden der Auffan mulde, 80 fliesst der Samen ins Freie 


und man hat ohne weitere Veränderung eine jreitsäemaschine. 


eee 


Die Flöther-Drillmaschine ist sehr stabil gbat und leichtzügig. Die Fahrräder sind aus ef- 
te... wählten naturfarbigem Holz. Die Speichen der Räder sind im Vierkant endend in Starke 
BE oa ; Eisennaben verschraubt, daher ausserordentlich wiederstandstähig gegen seitliche ‚Stösse. 
Die Räder des Vorderwagens ‚sind | bei 1°/, und 2 Meter aus Bis ) 


olzräder. Bei 2 3° und | Meter- Maschinen nur Hol: 


uni 2 Meter kombiniertes Vorder- und Hinter- 


832) steuer, Auf W unsch anderes Steuer. Bei 2½, 3 und 4 Meier ist A 
5 Preise für Normalausführung ab Lager Poznań verzollt iu Zloty: 
Günstige Zahlungsbedingungen! 
7 E Raddurch- Felgen- | 3 
Reihenzahl 11:12 1821152316317. 210-129 21.221 messer | breite 
mim m/m 
1 Reihenabstand in m/m | 159 | 134 | 117 102 en 
1 
4 Me Gewicht ca. kg. —— 440 | 455 470 as 


Preis: | 1200 12001250 1300 1350 


2 un Reihenabstand in m/m | 183 | 154 133 118 
Molor ‚Gewicht ca. kg. | 465 | 480 | 495 | 510 


Preis: | 1350 1400 | 1450 | 1500 EEE ERSTEN 


1 '| Reihenabstand in m/m 198 | 166 | 147 | 131 ER Zehnstan 
1 S N gonr 
2 1 Moter. = Gewicht. ca. kg. = 570 640 | 655 5 er 


Kombiniertes 
Vorder- und 
Hintersteuer 


Flöther’° neuste J und 4 Meter- 
Drillmaschine 


für den Grossgrundbesitz In überaus hochwertiger stabiler u. fast Inxuriöser Ausstattung. 


Diese Masc h ine wird in Säeapparat, wie alle Flöther’schen Drill, aus- 
gerüstet mit verbesserten Einheitssäerädern, Stellwerk, Momententleerung, mit hohen 
naturfarbigen Fahrrädern, 80 mm breit geliefert. Als Saatröhren sind auch bier die seit 
Jahrzehnten bewährten Teleskopröhren gewählt, welche durch besondere Vorrichtung sich 
nach allen Seiten frei bewegen können. Hohe, die Räder überragende Schutzbleche gegen 
abfallenden Schmutz und Wind sind an den Seiten angebracht. ö 


Preise für Normalausführung ab Lager Poznan verzollt in Zloty: 
2 Günstige Zahlungsbedingungen. 


u 3 e 7 . Raddurch- | Felgen- 

Reihenzahl _ 1 | 19 | 21 | 23 | 25 f messer | breite 
i ; i am mim : 

fi 

Zahnstangen- 


Reihenabstand in m/m 200 177 157 | 143 | 130 | 120 
3 Meier steuer 


Gewicht ca. kg. | 800 | 815 830 845 860 875 | 
Preis: |2350| |2400 2450| 2500 2550 2600 


1500 80 


Er abend in m/m za | 210 191 Zahnstangen- 
Weler - 


940 "ass ; 2 steuer 
|3220 | 3330 | 


Gewicht ca. kg. 


Pierleha ehandimy 


Aa Ill] 


12 


Aae 


Saatenmaxkt 


eee LIladaaaaaaadaaunagaaennaadaaadgagan ; 
vom 27. bis 28. August 


POZNAŃ, Grochowe Łnki 8 ln dem Schlachthause 


empfiehlt i [825 
erstklassige Arbeits- 
Reit- u. Wagenpferde 


mit voller Garantie u. bequemen Zahlungsbedingungen 


in der (817 


Wielkop. Izba Rolnicza Poznan 


2222727 


> Juis 


in moderner 


TILLES ~ 
neuste Motor- 


Dreschmaschine 
mit Saugwindreinigung = Harke: E= 


5 pekrONt im Mai 1928 nach Dauerprüfung von der 
D. L. G. e in ne 29 Zentralwochenblatt 
berichtet. 


Ausführung 


sachgemäß 
zugepaßt zZ 


ul. Fr. Ratajezaka 35 
Fous Er. Telefon 24-28, 


"Diplon: -Optiker. [812 


Siloikrin Haarkuren 


und 


Sebalds. Haartinktur. N 


DROGERIA WARSZAWSKA | m u 
AUGE m [riowener Winterweizen 


Poznan, ul. 27 Grudnia 11. 
Nr. 104 


bewährt durch seine a 


| Winterfestigkeit 


Senne 
F 


hat abzugeben 


Posener Saathaunesellschall 


Aimee DIL 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 18 co $ 
Tel. 6077. ar -Adr.: Saatbau. F 


5 bis 21 cm © hat abzugeben (761 


m KROPF, e Ioan, "Banner 


— —e—K 


liefert 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Zachodnio Polskie 
Zjednoczenie Spirytusowe 


Spölka z ograniczoną odpowiedzialnoscia [812 
Poznań, św. Marcin 39 - Tel. 8581, 3587 


Wir übernehmen 


zur 


Lup 1 ne Verarbeitung 


auf IpI Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


t u Przeiworöß zn Ae, Ill - rowite, 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN ES S EA 
T Schneldermeister : 9 
Werkstätte lir fornehmste Herren u. Damenschneiderei ee Ranges W 


-Grosse Auswahl in modernsten Stolien erstklassioster Fahrikate - 


l Moderne Frack- und Sinion -Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen Reithosen und Mantel. 
TÄBLICHEN EINGANG VON NEUHEITEN ESA 


Saatzucht- 
Hildebrand Kleszczewo 


gibt Br 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen Preis 75,20 zi per 100 kg 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen „ 85,— zł per 100 kg 


Original Hildebrands Weissweizen „B“ „ 65, — 21 per 100 k g Pa 
Original Hildebrands „. R.“-Winterweizen „ 85.— 21 per 100 19 MI 
Original Hildebrands Viktoria-Weizen „ 65,.— 21 per 100 49 A 
Boae a nimmt auch entgegen; i 788 | 73 | | 
Posener Saatbaugesellschaft i; Poznaj 
a Saatbau Zwierzyniecka 15 Tel. 60-77 a f 


136. Zuchtvieh auktion 
Danziger serdbudgeiellihuit.®. 


am Mittwoch, dem 12. September 1928, 
g vormittags 10 Uhr und Donnerstag, den 
4 13. September 1928, vormittags 9 Uhr 


Fin Danzig⸗Langſuhr, Huincenkaferne 1. 
Auftrieb: 410 Tiere 


und zwar: 180 hochtragende Kühe, i 
200 hochtragende Färjen, außerdem 
30 Eber und Sauen des großen, weißen Edel⸗ 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig z. Zt. ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet tt vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche, 
Die Verladung erfolgt burch die Herdbuchgeſellſchaft. 


Lodenmänlel - Lodenpelerinen 


aus besten, wasserdichten Strichloden 
fertig am Lager von 98—150 zt. 


Elegante Herrengarderobe 


Anzüge nach Maß von zł: 225 an. 
Fertig am Lager: 


Leichte Sakkos aus Leinen und Alpacca von 21 40 an. 
Regen-, Staub- und Gummi-Mäntel. 


Für Reitsport empfehle: 
Rotrock, weisse Breeches, Kappen, Krawatten. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Wald-Uniformen. sis 


II Stoffverkauf nach Meter II 
Tel. 3907. Gegr. 1850. 


HERREN- ARTIKEL! 


(818 


Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Kataloge 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 
uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


— aeee 


DOMINIUM LENARTOWICE 


pow. PLESZEW Wikp. 


nat ZUT Herbstsaat eben 
; Oriy. Weihulls schwedischen Standarüweizen 
3 1 Meiltlls schwesischen Jarlweizen 
| Orig, Wells schwesischen SMnPMPOYJAN 


von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 15 


2 


Preis franko Waggon Pleszew-miasto 
inkl. neuem Jutesack 

: brutto für netto pro 100 kg: 

ORIGINAL-ROGGEN sasse 20... 62.— zł 

- ORIGINAL-WEIZEN. .... oe 72.— 21 


Der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. Bei 
Bestellungen bis zum 8. September von min- 
destens 10 000 kg einer Sorte und vorheriger 
Bezahlung können 2% Kassaskonto in Abzug 
gebracht werden [815 


22 oo ~ ® o D l 
Schälmühlen-Kinrichtungen 
aller Art für Reis, Hafer, Gerste, Buchweizen, Hirse usw. 

in modernster Ausführung und unübertroffener Leistung. w 
Vollständige Anlagen und Einzelmaschinen für Getreide-Mahlmühlen, . 


Saatveredelungsanlagen, Oelkuchenmühlen, Melasse- 
futterfabriken etc. Silo- und Bodenspeicher mit Schiffselevatoren. 


HUCKAUF & BÜLLE, HAMBURG-ALTONA 


Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt. | Gegründet 1890: 
Vertreter 1 CARL W.GEHLIG, Danzig, Münchengasse 4/6. 


Ne 


neisschlelfgang 
auf Eisengestell 
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SSS 
I e Möbel 
dereume tt- be 2 FE i für jeden 
and a Salle, nass u. krocken See 
2 as Z . . in jedem 
Darckpupiere rl. , sen . i 1 
TORONTE bei sauberste 
in Bogen und Rollen Penan, ul Ir Kalajer as Ausinnrung 9 
Papier- u. Sehelwaen ee. fie en 
ern A W zisk- Poznan 
B. MANKE a , e, en |R baer Gratz ~ 
Poznan, - Wodna 5 ; 3 eh o 


745) Telefon 51-14. 


Felgen und Speichen = 


6 eckg.1% Zoll. Schutz 
(Suche, Eiche, Eſche), ebenſo Bügelfelgen gegen Kaninchenfraß, f 
für Kutſchwagen aller Stärken, wie auch 4 ecke: fat Garten md 
Suchen⸗, Birken, und Eichenbohlen, erft- - 
klaſſige, trockene Ware liefert: (738 


A 


— —— — 

Zu billigen preiſen u. gün- 

ſtigen Sahlungsbedingungen 

habe ich abzugeben und auf meinem 
Lager in Poznan zu beſichtigen: 
Lokomobilen: (fahrt) 

A pwo: Heißdampf, 10 

1910, 13,35 qm, Alm. 


— 
oe 
== 


Š% Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 


Spannung | | = 
1 „wolf“ Heißdampf, 2 s ; eoni ; q 2 
Se e e S. Tiefenbrunn, Nepno. zeieon 65. eee eee 


1 „Floelher“ Bauj. 1904, 15,20 
qm, 7 Atm. Spannung neue 
Feuerbuchſe 
1 „Robey“, Baujahr 1898, 22,37 
‘qm, 7 Aim. Spannung 
4 Lanz“, Baujahr 1913, 9,58 qm, 
10 Atm. Spannung 
i „Garreth Smith“, Baujahr 
1898, 14,67 qm. 7 Aim. Spann. 
1 Riebaum u. N Bau⸗ 
jahr 1904, 9,5 qm, Atm. 
Spannung 
Motoren: 
1 Deulz⸗Motor 5 P. S., ſtationär 
1 Ergomobile, 8 P. S 
1 Ergomobile 15 . 8. 

1 Baulus-Motor, fahr., 6 P. 8. 
See IM 
122 60, 8 Schlagleiſten j 

„Garrel u. Sons“, 
60 249 8, f a ſt neu 
Strohpreſſen: 
135 komb. ae: u. Garn 
„Wolf“, Bindfade 
1 Schul fas tombiniert Draht und 
Bindfa en 
1 „Schulz“, Ballen⸗Preſſe 
Die Maſchinen ſind gründlich ausre⸗ 
pariert und garantiert betriebsfähig. 


Hugo Chodan, Tal 


Poznań, Fremen 23. 


Gerste 


e Packungen 

Kingerit, Asbest, Dlatten 
2 = 707 

haut dann, Schläuche 


Sander & Bratfiufhn, Soznan 
uf. Sew. Miielswmıskiego 23. Gel. 100-19 


sichert reichliche Ernte 


es empfiehlt sich also, beizeiten zu beschaffen die unersetzlichen 


Düngerstreuer orig. Kuxmann 


„Westfalia“ 


Getreide-Sämaschinen orig. Siedersleben 


Tea aa e 4 
Saiten 12. BR und inländische „Unia“ 

2 
Suhführungen sofort greifbar bei (190 
aden ve ah Bronikowski, Grodzki 1 Wasilewski, $. A. 
rechnung, Einkommen 
; Büchen 0e u) u Warszawa 


Buchwald, Bydgoszez, | Abteilung: Poznań, Pocztowa 10. 


ul. Garbary 28/2 
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glellenvermitllung 


| „Flöther“ | 
IENENDELININUNG: 1 


Wir ſuchen zu ſofort evtl. ſpäler AR 


Ledige Hofverwalter, 90 e ver⸗ 


u ledige Rechnu (Rechnungsführe⸗ 
e ), der deutſchen und Pole Sprache macht, Ferner FEN MN Se Se 
ige Beamte u. Aſſiſtenten. Schriftl. eldungen an den < SES 
Berband der Gülerbeamlen für Polen Leier Dampf-Dresch- 


bbb maschinen, Motor- Dresehmasehinen 


Aſſiſtent Unübertroff. in Konstruktion, Leistung u. Lebensdauer 


Lieferung von Traktoren 
mit mindeſtens 2 jähr. Praxis und landw. Schule zum baldigen Antritt 


% » 66 
evtl. zum 1. September 1928 gefucht. Bewerbungen, welche ner 915 = = 
südgejandt werden, ſind zu richten an 
93 9 99 

46 
a TE LEE EEE e OE 
Zum 1. Oktober d. J. ſuchen wir für ein Mie einen wc, Hanoman y i Aalspile Hi 
jüngeren, energiſchen 99 


zeldbeamten T ae 


zu Original-Fabrikpreisen 
=> mi nene ai direkt ar Chef, poln. er 
niſſe erforde eldungen an den 
. der Güterbeamten für Polen, Poznań, Piekary 16/17 | #1. HUGO CHODAN, früh. Paul Se 


ſuchen für einen tüchtigen, verheirateten, — un Poz nal, ul. Przemysłowa 28. 
; Beamten mit lange iger Praxis i 


Stellung. 


Evtl. dan erbeten an den (822 
Verband d. Güterbeamten f. Polen, Poznań, Piekary 16/17 
— 2 — - — — — —— — — = - = z a 


a ii hal] rn] een 


Lohndampfpilug 
2 5 15 5 5 westlichen 
nge be T, 5 
EB LE W 


on Białośliwie, 
One. wegen, bm u l „nme INN NN 
als Erfah für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 


alten Düchern, ſowie prima Falat egel frei Bahn 
verladen, gibt ſehr bill ig ub 


C. Hantke 


Zementwarentabrik Czarnk 6 2 


Preis 85.— zł per 100 kg 


onen v, Stieglers Sohotkn-Qelzen | 


Preis 85.— A per 100 kg 


‚Original v. Stieglers Sieges-Weizen 


Preis 85.— zł per 100 kg 


real V. miy Protos-Weizen 


Freis 85.— A per 100 kg 


Zur Saathatabzugeben 


Sobotka er Winterraps l. Absaat 


Preis 55.— zł per 50 kx 806 


Dominium Ciorkono, poczta Robia 


‘Bestellungen nimmt auch rer 


Posener Saatbaugesellschaft 3 z Poznań 
Tel; 60-77 Zwierzyniecka 13 Te Saatbau 


Bestellungen nimmt auch entgegen 819 


Pen ach Í. ul. 


5 Poznan. Zwietzyniecka 13 
Tel. Adr. Saatbau Tol. 60-77 


— — — 


SI 


Seifen Nocken 


“Für die feine Wäsche! 


mm 500 Gramm 2.50 21 
bei grösserer Abnahme Rabatt! 


DROGERJA WARSZAWSKA 


Poznan. ul. 27 Grudnia ii. 


ALAND 


Ludwig Grützner, Poznań 


ul. Fr. Ratajczaka 2 (821 
Tel. 5006 — 2196 =—— Tel.-Adr. Potatoes 


Zur 


Saatheize 


empfehlen wir 


Uspulun-Trocken 
Uspulun-Nass —— 


Anlieferung erfolgt prompt zu Originals 
FabriKkpreisen. Wiederverkäufer orhali 
entsprechende Rabatte. 


POSENEN SLATBÄUGESELLSCHAF 


e a = P. nnindgnunngun 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


n 60-77. X Telegr. -Adr.: Saatbau: 


Sehr guter angekörter 


Zuchtbulle 


Osttriese, 134 Jahre alt, steht zum Verkauf: 


831) Wilheim Quandt, Rosko pow. Czarnków. 


Eiserne Breitdreseher 


‚Original Den „Landsberg“ 


Wendet an zur Wen an Stelle von 
Chilesalpeter 


neutraliſiertes 
ſchwefelſaures 


ne | 


aus der Koksanstalt Knurów“ der tis- 
kalischen polnischen Kohlengruben i in Ober- 
schlesien mit einem Gehalt von : 


nel | 


Areny eee u 


WARSZAWA, y. ‚Sredylowa 375 
Tel, 94-544 — 8 


‚Dekonom“ dn 


mit vollständiger Reinigung. Große Leistung. A 
Geringer Kraftbedarf. Vorzügliche Reinigung. 
Konkurrenzlos billiger Preis. 


J- oa ‚Jaehne“ Motoren 8 


ilig in Anschaffung. Sparsam im 
Verbrauch. Einfach in Konstruktion. 


Bitte besichtigen Sie die Maschinen 
auf meinem Lager in Poznan 


Aut Wunsch werden die Masch. im Betriebe vor se 


A KUGO CHODAN, Il, Paul Sr, 2924. 


on 
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Die Zucht von Edelpelztieren in der Farm 
ist eine rentable Kapitalsanlage! 
Wollen Sie sich in der Pelztierzucht betätigen, die Aus- 
sichten dieser Zucht kennen lernen? 
Wenden Sie sich an die: 


„Lereinigten Lehrfarmen für EDELPELZTIERZUCHT“ 
| Geschäftsstelle für Danzig, Polen und Schweden. 
J- BROSCHEIT, DANZIG 
Telephon 24428. Holzraum 20. Telephon 24428. 
Konzernketriebe: Mineapolis U. S. A., Aubure Frankreich. 

Eigene Zuchtanlagen: Nickelsdorf und Metgethen. 
Lehrfarm: Freudenthal bei Oliva, Freistaat Danzig. 

| Unsere Aufgaben: Anleitung zum Bau von Farmen, Be- 
ratung in der Auswahl der geeigneten Tiere, Nachweis nur 
erstklassigen Zuchtmaterials, Ausbildung von Farmper- 
sonal und Farmern, Zuchtberatung, Kalkulationen, Farm- 
bedarf. Reich illustrierte Broschüre gratis. 


Biete zur Saat an: 
Original Karstens Dickkopfweizen Nr.5 
| Kurzstrohig, lagerfestester, rostfreier Weizen, gibt 
| höchste Erträge und steht seit 4 Jahren in der D, 
er L. G. Vorprüfung an I. Stelle. 
Umgehende Bestellung sichert Lieferung. 
Penner, Ließau a. W. Freistaat Danzig. 


n 


FN 


Zur Herbstsaat empfehlen wir aner- 

kannt von der W. I. R. auf Wunsch gegen 

Steinbrand und Fusarium gebeizt, 
folgende Wintergetreidesorten: ; 


Drininal Mahndorier Rogen 


- hochertragreich, kurzstrohig u. lagerfest. 


Original Bielers Enelepy 


winterfester, ertragsicherer Weissweizen. 


J Atsat Salzmünder Standarı 


äussert winterfest, lager- und rostsicher 
sowie hochertragreichl. ; 


ln Pins um, 


anspruchslos, frühreif und auf gerin- 
geren Böden noch hohe Erträge liefernd. 
Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die 
Posener Saatbaugesellschaft Poznan, Zwierzyniecka 
13, zu Diensten, 833 
D D m m Li = 
ommum Linie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


Alle Stunden neue Kunden 
Hat die Reger-Seife gefunden. 

Hausfrauen selig, Wäscherin fröhlich, a 
Wird es ein großes Waschfest allmählich. (823 


Kontrollierten Bienenhonig 


unter Garantie für Echtheit und Reifheit in größeren u. kl. Mengen 
abzugeben. Anfragen an den Vorſitzenden des Honigkontrollvereins 
B. Schmidt, Babkowice, p. Pepowo, (Poznaüskie.). 1826 


eee Aan mmm 


mee 


Wegen Pachtabgabe 
noch zu verkaufen: 
Gein kleiner aber ſehr gut arbeiten⸗ 
den Dreſchſatz in befier Ord⸗ 
nung, Preis 3800 z}, ein ges 
deckter u. 2 offene Kutſchwagen, 
Kutſchgeſchirre und 1 Damenſaktel. 
Verſchiedene Möbel, Haug- u Fils 
chengeräte, 1 ja neue, kleinere Cen⸗ 
trifuge u. Butterfaß ſowie Naſſe⸗ 
hühner u. Hähne, ſehr ſtarke, ſchöne, 
5 j gelbe Orpinkton, 90 unt Lege⸗ 
pisam (725 | hennen. Jahrgang 1927 und 1928 
i GER > A 2 Kuhnt. 
Au beziehen durch alle Apolheken i 

1. Drogenliandlungen, en dort| DOM. EAWALISZEWERK 
noch nicht au bekommen, durch „poezt. Sulmierzyce 

Nowa Apteka W. Kosicki Station Biadki u. Krotoszyn, 


Szamotuty. S, 


Retten Sie Ihr Geflügel vor der 


Geflügelcholera 
| durch das von den Tierärsien 
erprobte, sicher wirkende Mittel 


FRITZ SCHMIDT | En „ 

und, Bildereinrahmung. = | Weltberühmte 
on F as, i 

Omamentglas 15 Glaserd 1 LAN 2. 

Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 ns 


Gegr. 1884. [744 


„Obwieszczenie. 
. W naszym rejestrze spöldziel-| 
ni Sądu Powiatowego w-Ple- 
szewie wpisano dzisiaj pod 
nr. 14 tdzielni „Spar- und 
Darle Spöldz. z odp.| 
ogr. w Sobötce", ze uchwalg 
walnego zgromadzenia z dnia 
22. maja 1927 r. wybrano Jana 
Fietze z Kotowiecka jako trze- 


Dampf- . Motordreschsätze 


C0ãõããã TF!!! AAEE ET E RA 
können bei sofortiger Bestellung umgehend geliefert werden zu bequemen 
Zahlungsbeding. Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen 


Generalvertreter: 


NITSCHE & Co. Maschinenfabrik POZNAŃ 


i K ul. Kolejowa 1-3. Tel. 6043, 60%4, 6906, 
ciego czlonka zarządu. -$ ’ : ö 
Pleszew, d. 15 grudnia 1927r.| BER 


Sad Powiatowy. (808 
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|| Landwirtsehafliche Teniral-Genossenschaft Poznań i 


ldz. z Ogr. odp. 


ralfllermilel Düngemittel 


/ NN. : TEE t 


Wir empfehlen als besonders preiswert: 


- Norgesalpeter prompt ab Lager 


| Sonnenblumen- a Kalkstickstoff per August/September 
kuhenmehl Ai 0 Prot, u, T : Schwefels. Ammoniak per Herbst 
Erdnußkuchenmehl 560°) nn „ Nitrofos (Salpeter u. Phosphor) per Herbst 
Mildmischintter AR „ „ „ san 
Köistuitermeil UN. „un ı een — 
’Fischiuttermehl 00 ba : Sen Dhak r Hets 


AILEOHURKERÜTRIRILEUGRTTUEHÄERCRAURKURRUARERURAUTURRDROHERESRERTLRGSTARUGTURTERTRAUSREHARRÄRAEHGEAERTERALTLLCHFTEKERTRLGRTRRKRALEATRRBATELTELALLURHERÄRANBAGRE AERURARLÄRRARRRENTRTFRARTSRULKGSTSUBGURTERTERTERTRURGTERTATATERÄEHRLTERRERTERTRRRERLHTTRTLRTTATBRRARTRTRRATTAGTRERTRRLURTREGRRUGRARTRLGARRARHAL RER NERAN 


ERNTEPLIN | Motor-Pfüge 


a | Motor Anhängeger äte 1 
dauerhaft Saatgutreinigungsanlagen 


und gut 


verarbeitet kaufen Sie vorteilhaft bei uns! 


liefern wir in den Grössen von : ARLRERKEKÄRDNÜÜNTILIRKRUONTRRKRRUNTORÄRNSSTARETENTRTRTRENEBRRESAARHRLIÄTRRTRTTERRÜTTRRTTFHRREENE RRGRRRLKEHRGERTRORRRRRKERGRLCARGEKERERRRTALLRELLKGRLEEERERRRRAEEKACHRRKFREKFRERRÄRGRCRRERTTAKOROHERNSTRRRNAR ö A $ 
2½ X 5 Mtr. : 


„„ Jus Bihtorin-Folger l. see 


2X 1 
; o letzter Ernte und bitten 
zu n i edri gen Poan. um bemuſterte Angebote. 


eee FFC a a a a Wende 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


à elektrischen Licht- u. Kruftanlagen |i | 
Y Radioanlagen) 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


Tantwisehaiche Zeniral- Genossenschaft Poznan 


2 Ogr. odp. 


— — 
— 


rlag: Verband deutſcher one en in Polen T. 2, Poznan, Wjazdowa 8 
benni fur am Verlag und omid: Dr 15 agr. Karl Kar el a Doreen 18, II. 
Drukarnia Concordia 5 = 


